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Einleitung. 



Eusebius von Caesarea war der Erste, der durch 
sein Werk: y^nsQl rwy totidcwv ovo/LiaTWv rij dsia yQa(frj^^ einen 
Hauptzweig der Archäologie: die biblische Geographie und 
Topographie, begründete. Von dem aus 2 Theilen bestehen- 
den Werke ist der erste, welcher die Topographie Palästinas 
und speziell Jerusalems behandelte, verloren gegangen; der 
zweite ist von dem gelehrten Kirchenvater Hieronymus (ge- 
boren um 340 zu Stridon in Dalmatien, gestorben 420 in 
der Nähe von Bethlehem) bei seinem Aufenthalte in Palästina 
um 390 unter dem Titel: De situ et nominibus locorum 
hebraicorum Über — kurzweg Onomastikon genannt — aus 
dem Griechischen ins Lateinische übersetzt. Die hervor- 
ragende Bedeutung des Onomastikons für die Kenntniss der 
Geographie des heiligen Landes steht unumstösslich fest, 
wie denn auch kein Geringerer als der Altmeister der geo- 
graphischen Wissenschaft, Carl Ritter, folgendes Urtheil über 
das Werk fällt: „Aus der christlichen Zeit bis zur Erobe- 
rung von Jerusalem durch die Araber sind Eusebius und 
Hieronymus noch unerschöpfte Quellen der geo- 
graphischen Kenntniss des heiligen Landes, wie im Allge- 
meinen, so im Besonderen."^) Nicht gerechtfertigt erscheint 
es uns daher, wenn ein ausgezeichneter Hieronymus- 
Kenner meint: „Nur der geographische Theil hat jetzt noch 
einigen Werth, der etymologische gar keinen mehf-.*' ^) Was 
letzteres anbetrifift, so erachten wir es gerade als eine 
interessante Aufgabe, den Nachweis zu führen, inwieweit 
bei üebertragung der hebräischen Namen ins Griechische 

*) Siehe Eitters vergleichende Erdkunde. Bd. 3, Seite 303. 
*) Rahmer, Die hebräischen Traditionen in den Werken des 
Hieronymus. Breslau 1861. Seite 7. 
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und Lateinische physiologische Beziehungen mitsprechen, 
oder Fehlerhaftes auf Rechnung flüchtiger und unwissender 
Abschreiber zu setzen ist. 

Wegen seiner archäologischen Bedeutung ist das Ono- 
mastiken verschiedentlich Qegenstand mehr oder weniger sorg- 
fältiger Bearbeitungen, die wir am Schlüsse erwähnen, ge- 
worden; aber in exegetischer und etymologischer Beziehung 
hat es bislang noch keinen Bearbeiter gefunden, es mangelt 
noch an einem sprachlichen und sachlichen Commentar zu 
demselben. Die Aufgabe, die wir uns bei vorliegender Arbeit 
gestellt haben, besteht darin, einen kleinen exegetischen 
Beitrag dazu zu liefern und dadurch die Anregung zu geben, 
dass von berufener Seite dem „fühlbaren Bedürfnisse" ab- 
geholfen werde. 

Hieronymus hat die Schlagwörter des Onomastikons 
nach dem Muster des Eusebius in der Reihenfolge des griechi- 
schen Alphabets, neuere und neueste Herausgeber, wie 
Vallarsi und de Lagarde, haben dieselben nach dem 
gewöhnlichen Alphabet in der Reihenfolge der biblischen 
Schriften rubricirt. 

Da es nun im Onomastiken an einer übersichtlichen 
Anordnung des Materials fehlt, da das "Werk nicht bloss 
Namen und Erläuterungen von Land- und Ortschaften, 
von Bergen, Flüssen und einzelnen Himmelsrichtungen 
umfasst, sondern auch von fremden Gottheiten etc., so 
war unser Streben darauf gerichtet, die kritische Sonde an 
das Material anzulegen. Es galt weiter, Incorrectheiten, 
wie Verschmelzung des hebr. Artikels, des He locale, der 
Präpositionen mit dem Nomen, die Identificirung des Nomen 
gentile mit dem Nomen loci nachzuweisen, andererseits aber 
den Nachweis zu erbringen, dass Hieronymus nicht blind- 
lings seinem Meister folgt, sondern manches berichtigt oder 
verändert^) und hinzufügt, wozu er durch Autopsie beson- 
ders befähigt war. Was seine Kenntniss der hebräischen 
Sprache anbelangt, so bleibt er in Abhängigkeit von den 
älteren Versionen in der Hexapla und den jüdischen Lehr- 



') Siehe das Onomastikon s. v. Adasa, Aggai, Aialon, Arboc, 
Bethlehem, Damascus etc. 
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meistern, die ihm Unterricht im Hebräischen ertheilten. 
Nach Zöckler^) steht Hieron. „als Hebräer geradezu einzig 
und unerreicht im kirchlichen Alterthum" da, trotzdem 
charakterisirt er seine hebräischen Kenntnisse „als ziemlich 
unmethodische, der grammatischen Basis ebenso wie der 
lexikalischen Sicherheit und Vollständigkeit fast ganz ent- 
behrende". Man darf hierbei jedoch nicht ausser Acht 
lassen, mit welchen Schwi(jrigkeiten der heilige Kirchenvater 
bei der Erlernung der hebräischen Sprache zu kämpfen 
hatte, denn die schriftliche Fixirung der Vokal- und diakri- 
tischen Zeichen zu dem Bibeltexte war nicht vorhanden; ein 
System von Vokalzeichen findet sich erst seit der 2. Hälfte 
des 8. Jahrhunderts. 

Nun noch ein Wort über die Gliederung der vorliegen- 
den Arbeit. 

Diejenigen Schlagwörter, die uns besonders interessant 
und der Erklärung werth erschienen, haben wir alphabetisch 
und in der Reihenfolge der biblischen Schriften zusammen- 
gestellt und mit einem sprachlichen Commentar ver- 
sehen. Seite 1 — 28. 

Hierauf folgen die Anhänge von Seite 29^ — 37. 

Anhang I: Zusammenstellung derjenigen Schlagwörter, 
bei denen der hebr. Artikel mit dem Nomen verschmolzen ist, 

Anhang II: bei denen das He locale mit dem Nomen 
verschmolzen ist. 

Anhang III: bei denen die Präposition mit dem Nomen 
verschmolzen ist. 

Anhang IV: Nichthebräische Schlagwörter. 

Anhang V: Patronymica und Gentilicia, die als nom. 
loci angegeben sind. 

Anhang VI: Schlagwörter, die eine Himmels- resp. Orts- 
richtung angeben. 

Anhang VII: Schlagwörter, die Gottheiten bezeichnen. 

Anhang VIII: Schlagwörter, bei denen eine Abweichung 
zwischen Eusebius und Hieronymus in Bezug auf 

Siehe dessen : Hieronymus. Sein Leben und Wirken aus seinen 
Schriften dargesteUt. Gotha 1865. Seite 344 u. fE. 
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Citate aus den Ueber Setzungen des Aquila, Symmachus 
und Theodotion stattfindet. 

Anhang IX: Schlagwörter, die nur Hieronymus — 
und nicht Eusebius — erwähnt. 

Anhang X: Schlagwörter, die nur Eusebius — und 
nicht Hieronymus — erwähnt. 

Anhang XI: Schlagwörter, die wir uns nicht erklären 
können. 

Sach- und Personenregister. Von S. 38-40. 

Litteraturnachweise S. 41. 

Schliesslich erwähnen wir folgende Ausgaben des 
Onomastikons, von denen IV, V und VI uns vorgelegen haben : 

I. Jacob Bon fr ere, Onomastiken urbium et locorum 
8. scripturae. Paris 1631 u. 1659. 

II. Johann Martianey in den von ihm heraus- 
gegebenen Gesammtwerken des H. Paris 1690. Tom IL 

III. Johann Clericus, Onomastiken etc. Amster- 
dam. 1704. 

(Abgedruckt in Ugolini Thesaur. Tom. V. Venedig 1746.) 

IV. Dominicus Vallarsi in der von ihm besorgten 
Gesammtausgabe der Werke des H. Verona 1734 — 1742 u. 
Venedig 1766— 1772. Tom. IIL 

(Diese Ausgabe wird von allen Seiten als die trefflichste be- 
zeichnet. — Die vom Abbe Migne veranstaltete Ausgabe (Paris 1846) 
ist, wie wir uns überzeugt haben, ein Abdruck der 2. Vallarsi'schen.) 

V. Larsow et Parthey, Eusebii Pamphili Episcopi 
Caesariensis Onomasticon etc. Berlin 1862. 

VI. de Lagarde, Onomastica sacra. I u. IL Göt- 
tingen 1870 u. 1887. 



Aus Genesis. 

Agai ad occidentalem plagam vergit Bethelis etc* 

Das Schlagwort entspricht dem hebräischen "^H Ge- 
nesis 12, 8. Eusebiijs und Hieronymus haben wie die LXX 
den Artikel mit dem Nomen pr. verschmolzen, auch die 
Vulgata, die Hai hat. Das Onomastikon führt AI noch 
besonders auf. Was die Aussprache des y (»Ain**) anlangt, 
so drücken die LXX dasselbe bald durch einen blossen 
Spiritus, bald durch ein Gamma aus. Siehe Gesenius- 
Kautzsch, Hebräische Grammatik (Leipzig 1889), Seite 28, 
Anmerkung 1. Vergl. auch Frankel, Vorstudien zu der 
Septuaginta, Seite 137, Anmerkung a.^) 

Äenam, euntibus Thamnam, nunc desertus locus. . . . 

Porro Hebraei affirmant Aenam non locum significare 

sed bivium. 

Vergl. Genesis 38, 14: DT)?.. nn$3 3t5^ni 

Hieronymus selbst erklärt in seinen Quaestiones in Genesin 

z. St. (Ed. Vall. Tom. HI, Seite 896): „Non est igitur nomen 

loci, sed est sensus: Sedit in bivio etc. So auch die Vulgata: 

in bivio itineris, während die LXX:^) nQog rdiq nvXag Aivav. 

*) Wenn Siegfried in seiner Abhandlung: „Die Aussprache 
des Hebräischen bei Hieronymus (Zeitschrift für die alttest. Wissen- 
schaft, Jahrg. 4, 1884, Seite 70) den vokalischen Charakter des y betont 
und dabei bemerkt: „Eine Ausnahme bildet Gromorra," so ist 
dies durch obiges Schlagwort zu berichtigen. Vergl. ferner: Gaza = 
niy. Oen. 10, 19, Gepha = nS''y. Jes. 60, 6. Siehe Meinhofs Ab- 
handlung: „Die Aussprache des Hebräischen" in den Jahrbüchern 
für Philologie und Pädagogik, Abth. II, 31 Jahrgang, '1885, Seite 151, 
woselbst der Verfasser „die so häufige Transscription des Ajin durch 
griechisches y in den LXX" hervorhebt. Ferner Könnecke „Die Be- 
handlung der hebräischen Namen in der Septuaginta". Stargard, 1885. 
(Gymn.-Prog.) Seite 15 über die emphatische Gutturalis. 

*) Es sei hier ausdrücklich hervorgehoben, dass wir 
uns bei den Citaten aus der Septuaginta (mit Ausnahme 
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Vielfach wird die Stelle mit „am Eingang der Doppelquelle'' 
wiedergegeben, von neueren Forschern aber auch als Name 
einer Stadt bezeichnet.^) 

Arboc^) corrupte in nostris codicibus Arboc scribitur, 
quum in hebraeis legatur Arbee^) id est quattuor . . . 
Es ist das hebr. yaiS PHp (Gen. 23,2). Eus. hat 
nach dem Cod. Leid.: ^()ßwx*) wie die LXX, doch kommt 
bei Eus. in einigen Codd. die Lesart: A^q^hÖ vor, also Ver- 
wechselung der in der äusseren Form sich ähnelnden Buch- 
staben 2 (b) und 3 (k). Was „Arboc" betrifft, so drückten 
wie bereits bemerkt, die Griechen das „Ain** durch „6" aus, 
was Abschreiber fälschlich mit „k*' wiedergaben, woraus sich 
wiederum die falsche Schreibweise „Arboch" entwickelte. 
Bei der Aussprache Arbee und den sonstigen Corruptelen 
muss man sich vergegenwärtigen, dass die Fixirung der 
Schrift durch Vokalzeichen zur Zeit des Hieronymus 
noch nicht bestand.^) 

Ämaledtes, regio in deserto ad meridiem Judaeae . . . 
Lagarde (a. a. 0. 124,20 s. v. Amalecitis) kann sich das 
Schlagwort nicht erklären. Letzteres dürfte mit Genesis 14, 7: 
''p/öyn nnt!^ seine Erklärung finden. Siehe Riehm a. a. 0. 



derpropheti8chenBücher)anLagarde'8LibrorumVeteriB 
Testamenti Canonicorum pars prior Graece, GÖttingen 
1883, anlehnen; bei den prophetischen Büchern legten 
wir die Biblia s. quadrilinguia V. T. accur. Reinecco, 
Lips. 1750, die dem Text des Codex Alexandrinus folgt, 
zu Grunde. 

^) Siehe z. St. Kautzsch, Die heilige Schrift des alten Testa- 
ments (Freiburg i. B. u. Leipzig 1894) : „und setzte sich da, wo es nach 
Enaim geht". Siehe auch Riehm, Handwörterbuch des bibl. Alter- 
thums. Bielefeld und Leipzig 1884 s. v. Enaim. Ausführlich hierüber 
Rahm er, die hebr. Traditionen in den Werken des Hieronymus, 
Breslau 1861, Seite 49. 

*) Lagarde's Onomastica sacra, Göttingen 1887, S. 120,9 : Arboch. 
») Das.: Arbe. *) Das. S. 233,65: 'Agfici. 

*) Siehe W. R. Smith, Das alte Testament. Seine Entstehung 
und Ueberlieferung. Ins Deutsche übersetzt von Prof. Dr. Rothstein. 
Freiburg i. B. und Leipzig 1894, Seite 54 lieber das Schlagwort 
vergl. Rahmer a. a. 0. Seite 36, Frankel a. a. O. Seite 112, 



8. V. Amalek. Die der Bibelstelle: „Amalec habitat in terra 
ad austrum" beigefügte Angabe in der Ed. Vall. Paris 1845: 
Num. 13,20 muss in 13,29 verbessert werden. 

BdlUy quae est Segor nunc Zoara nuncapatur. 

Siehe Genesis 14, 2: T;ji K^^ y^| 

Segor ist die griechische Form für Zoar. Zoara ist 
Verschmelzung des He locale mit dem Nomen. Die Sept. 
hat für obiges Schlagwort BaXax (vergl. Arboc). Siehe 
Rahm er a. a. 0. Seite 29. 

Baianus id est quercas luctus « . . 
Der Hinweis bezieht sich auf Gen. 35, 8: HIU^ ]i^K Das 
der griechischen Sprache entlehnte Schlagwort „BaXavog^^ 
bedeutet also nicht Eiche, sondern die Frucht der Eiche : 
Eichel. Eus. u. Hier, haben wohl das Wort wegen des 
Anklanges an das hebräische „Allon" gewählt. 

Siehe weiter in Onomastiken s. v. Baianus, id est 
quercus Sicimorum, ferner Terebinthus in Sicimis und 
Drys. 

Chabratha, quod iüterpretatur Aquila xad-^oäov, id est 

iuxta viam, quae ducit in Efratha, id est Bethleem . . . 

Die Sept. hat Xaßga&a (so auch Eus.) zu Genesis 35, 16: 

P^^tn n^IQ» ferner zu den Parallelstellen Genesis 48, 7 un(i 

Könige II 5, 19. Das Schlagwort entstand wahrscheinlich 

durch die V'erschmelzung des „Kibrath" mit dem He von 



S. Rahmer a. a. 0., S. 44. 

Carnaim Ästaroth. Carnaim nunc vicus est grandis 
in angulo Batanaeae, traduntque ibi fuisse 
domum Job. 
Lagarde a. a. 0. (142, 19) kann sich die Bemerkung 
des Hieron. (Eus. folgend), dass nach einer Tradition (näm- 
lich: jüdischen) in Ästaroth das Haus Hiobs gewesen, 
nicht erklären. Unter den zahlreichen Traditionen, die sich 
im jüdischen Schriftthum über Hiob befinden (vergl. Talmud 
Babli: Baba bathra 14 u. 15a), kann die von Hieron. er- 
wähnte sich nur auf 1. B. M. 36, 33 u. 1. Chronik 1, 44 
beziehen, woselbst von Job ab, Sohn des Serach ausBozra 

1* 
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die Rede ist, der von alten jüdischen Lehrern und nach dem 
Zusatz zur griechischen Uebersetzung des Buches Hiob (siehe 
Riehm a. a. 0. 8. V. Jobab) mit Hiob identificirt wird.*) 

Dasem, urbs Assyriorum nobilis . . . 

Die LXX und nach ihnen auch Eus. haben für ]P*] 
Gen. 10, 12 Jaasn, also T (r) mit 1 (d) verwechselt.*) Vul- 
gata: Resen. 

Dothaimy ubi invenit Joseph fratres suos . . . 
LXX u. Vulg. wie oben. Die Uebersetzer geben das 
Genesis 37, 17 vorkommende ^PH (Dothan) und das daselbst 
befindliche Hi'^JIJ^l (Dothain mit He locale) mit Dothaim 
wieder. 

DrySy id est quercus Mambre iuxta Chebron . . . 

Die Sept. übersetzt K1QQ "»i^^ (Gen. 13, 18) mit^pig M. 

= Eiche M. und ihr folgen Eus. und Hieron. Vulgata: 

convallis = Thalniederung; sie scheint „Elon" mit „Aulon" 

(siehe das.) in Verbindung zu bringen. Vergl. auch Baianus. 

Eroum, civitas in Aegypto. 
Die LXX haben für Gosen (Gen. 46, 28) : 'Hqwwv. Das 
Onomastikon führt Gosen s. v. Gesen noch besonders auf. 

Filistiim, 
Das Schlagwort DW^S (Gen. 21, 32; Lagarde a. a. O. 
pag. 155, 3, Gen. 21, 34) ist kein nomen loci, sondern ein 
nomen gent.*) 

Gethaim, pro qua in Hebraeo positum est Avith. 
Die Sept. hat für iTiy. (Gen. 36, 35): Fsd^d-aiin, wie auch 
an der Parallelstelle L "Chr. 1, 46, wo K'tib: Hinist. 
Nehemia 11, 33 wird eine Stadt D'^HJ erwähnt. 

Luza^ in tribu Beniamin. 
Bei dem Schlagwort ist das He locale mit dem Nomen 
verschmolzen, die Stadt hiess M/ (Gen. 28, 19). Die LXX: 



*) Vergl. weiter Riehm s. v. Aataroth Karnaim, woselbst 
Wetzstein's Ansicht (in dessen Eeiseber. über Hauran S. 108), dass 
Astaroth das heutige Bosra ist, beigepflichtet wird. Siehe auch Eiehm 
8. V. Bozra. 

«) Siehe Könnecke a. a. 0. S. 28. 

8) Siehe Munk, Palästina, Bd. I, S. 200, Anm. 2. 
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Ov\a(xf,iavq und nach ihnen haben Eus. und Hieron. das im 
Bibeltext z. St. vorangehende Adverb D/Itt mit dem Nomen 
verschmolzen. Siehe s. v. Ulammaus. 

Naid^ terra in qua habitavit Cain, vertitur autem in salum 
id est motum sive fluctuationem. 

Genesis 4, 16 heisst das Land Tli (Nod); dem Nomen 
liegt die Bedeutung des „Unstäten und Flüchtigen'' (1^1 y2) 
zu Grunde. 

LXX: Die Vulgata übersetzt die angezogene Stelle: 
11: ^n^5 y0_ „und er (Kain) hielt sich im Lande Nod auf« 
mit: „habitavit profugus in terra" = P^^tS 1Ü ^tJ^Ül. 

Olibama, civitas principum Edom. 
Eus. hat das Schlagwort nicht. Oholibama (Gen. 36,41) 
ist der Name eines Stammes fürsten von Edom. La- 
garde a. a. 0. 175, 27 giebt Gen. 36, 14 an, woselbst die 
Söhne Oholibama's, der Frau Esaus oder Edoms, aufgezählt 
werden. Der Irrthum, obiges Schlagwort als Stadt anzu- 
nehmen, entstand vielleicht durch Analogie mit Josua 12, 9 
u. fF. , woselbst die Könige einzelner Städte wie T?y, "^75 
etc. etc. genannt werden, und demgemäss glaubte Hieron. in 
nOIl yHK ^^ den Fürsten einer Stadt 0. zu erblicken. 

Theman, regio principum Edom. 
Lagarde (186,32) verweist auf Gen. 36, 11, woselbst 
Theman als Sohn des Eliphas angegeben wird, richtiger 
Gen. 36, 34: 'iO'nH p.^, wofür Sept.: y^ Qmfxdviov, Vergl. 
Riehm a. a. 0. s. v. Teman. Raumer, Palästina, S. 245. 
Ulammaus, pro quo in Hebraeo scriptum habet Luza. 
Eadem est autem quae et Bethel. Sed et quaedam 
villa nomine Ullama. 
Obgleich Hieronymus in s. „Quaestiones in Genesin", 
die zur selben Zeit mit seiner Schrift: „De situ et nomi- 
nibus locorum" entstanden (siehe Rahmer a. a. 0., S. 7), 
ausdrücklich zu Genesis 28, 19 M/ D^IK („früher Lus") : be- 
merkt: „Unde ridicule quidam verbum hebraicum „Ulam" 
nomen esse urbis putant, cum „ulam" interpretetur „prius", 
so eignet er sich hier doch den Lapsus der Sept., die z. St. 
OvXafÄfiuvg hat, und des Eus., der ihr folgt, an. Siehe 
Fraukel a. a. 0., pag. 196, Anm. j. 



Wenn auch nach Hieron. eine Stadt Namens Ulamma 
existirt haben sollte, so hat die nichts mit der hebr. ad- 
verbialen Bestimmung „ulam^' zu thun. Ulammaus entstand 
aus Ulammous, wie auch der Eusebianische Text des Cod. 
Leid, hat, und dies aus Ulamlus. Dass die liquiden 1 und 
m sich assimiliren, ist bekannt. 

Aus Exodus. 

Oothon, ubi secundo filii Israel castra metati sunt . . . 
Gemeint DnS (Exodus 13, 20), welchen Ort die Sept. 
mit O&o/Li bezeichnet und so auch Eus. Vergl. hiermit das 
Folgende: 

Butham, castra filiorum Israel in deserto, quae et 
Aetham nuncupatur. 
Gemeint ist DiTN2. Num. 33, 6 u. 7. 
Eus. und Hieron. verschmelzen hier die Präposition mit 
dem Nomen wie die Sept., die bei der angezogenen Stelle 
Bov&av hat. Siehe Frankel a. a. O., S. 196 u. 199, Anm. m. 
Vielleicht hat zu diesem Lapsus der Name der Stadt 
BovTCü in Unteregypten Veranlassung gegeben. 

Aus Numeri. 

Aemath, urbs quae cecidit in sortem Ruhen . . . 

Das Schlagwort ist non (Num. 13, 21; Lagarde [127,26] 
verweist auf Jos. 13, 5, woselbst es später vorkommt). Raumer 
(Palästina, S. 113) verwechselt es mit nGH (Jos. 19, 35), die 
Sept. hat für ersteren Ort: Eiiia&, für letzteren: Af.L[xad^. 

Aesimofif locus deserti, denique et ipsum vocabulum in- 
cultam terram desertamque significat. 
Der Hinweis des Hieron., dass das Wort „unbebautes 
und wüstes Land*' bezeichnet, lässt es ausser Zweifel, dass 

]b^a^)T Num. 21, 20 
gemeint sein muss und nicht ]lb2{y.(Num. 34,4), wie Larsow 
und Parthey, Eusebii Pamphili Episcopi Caesariensis Ono- 
masticon (Berlin 1862) s. v. Aesimon angeben. 



Die Sept. und die Vulgata haben dem Schrifttext ent- 
sprechend übersetzt; erstere: Ttjg £Qri(xox\ letztere: desertus. 

In dem Schlagwort ist der Artikel mit dem Nomen ver- 
schmolzen. 

Aie quae et Achalgai; pro hac Symmachus interpretatur: 
in coUibus est autem e regione quondam Moab. 
Das Schlagwort bezieht sich auf D'l^yn \':y Num. 21, 11. 
Eus. und Hieron. lasen satt Ije — Aje. „Ijim" kann, wie 
Symmachus bemerkt, mit „Steinhaufen" übersetzt werden 
wie Jerem. 26, 18, woselbst die Vulgata: acervus lapidum. 
Die Vulg. contrahirt die beiden Worte in „Jeabarim", wäh- 
rend die Sept. : ^Ayakyal hat. „Achal" ist gleich dem Ara- 
mäischen K^pn „Feld". Cfr. Achaldama im griechischen 
Text des Ev. Math. 27, 8, welches Wort Franz Delitzsch in 
s. hebr. Uebers. des Neuen Testaments z. St. mit D^H iTlvi^ 
„Feld des Blutes" wiedergiebt. 

Aroboth Modb . . . quod Aquila interpretatur humilia 
sive aequalia Moab, denique Symmachus quo Araboth M. 
Campestria M. transtulit. 

Die Sept. hat für nSiÖ näiy. Num. 26, 3. AQaß(x)d^ M. 
ibid. 33, 48: Jvofiat M., wobei irrthümlich „Arboth" von 
H^y. „Abend" abgeleitet wird. Siehe Frankel a. a. 0. S. 195. 
Vulgata: campestria M. Siehe Onom. s. v. Araba und 
Dysmemoab, welches erste Schlagwort Theodotion mit „occi- 
dentalem", also auch von Il*]y.. abgeleitet, übersetzt. Dies ein 
Beispiel, me sehr sich Theodotion an die Sept. anschliesst. 
Siehe Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes, Bd. 2, 
Seite 708. 

Interessant ist auch folgende Stelle: II. Sam. 2, 29, 
woselbst es heisst: N-IHn rb'!?r\ ^3 .131^2 -ID^H V2^JH1 ^^5«! 
„Abner und seine Mannen gingen über die Ebene dieselbe 
ganze Nacht", so auch die Vulg.: Abner autem et viri eius 
abierunt per campestria tota nocte illa. Die Sept. jedoch: 
„Abner u. s. M. gingen am Abend (slg 6vajuuc) die ganze 
selbige Nacht." 

Lagarde (149,14) ist durch Obiges zu berichtigen, der 
8. V. Dysme Moab auf Num. 26, 3 hinweist, recte: Num. 33, 48. 
Vergl. hierzu Lagarde's Septuaginta Ausgabe. 
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Ämony rupes quaedam in sublime porrecta in finibus 
Amorrhaeorum. 

Wenn Hieron. bei diesem Schlagwort von „Felsenspitzen*' 
spricht, so kann sich das nur auf Num. 21, 28 ]Ü*18 Hlbll 
beziehen. Siehe auch Winer, Bibl. ßealwörterbuch, S. 88. 
Lagarde (121,4) verweist auf Num, 21, 13, richtiger 21, 28. 

Asemona, civitas in deserto. 

Lagarde (123,25) hält das Schlagwort für^n±i2?n 
(Num. 33,29) ebenso das von H. an anderer Stelle des Onom. 
erwähnte Asemona, castra filiorum in deserto, welches in der 
LXX (Ausg. V. Reinecke) mit Assemona, in der Vulg. mit 
Hesmona wiedergegeben wird, offenbar identisch mit Num. 33,29. 
Obiges Schlagwort bezieht sich entschieden auf rijbjjy. 
Num. 34, 4 wofür Sept. u. Vulg.: Asemona. In Lagarde's 
Septuaginta- Ausgabe : AotXfiovu, 

Az(yr sive Jazer, terminus urbis Ammon, quae nunc Phila- 
delphia dicitur. 
Siehe Num. 21, 32: ly.'- 

Lagarde (122,21) verweist auf Num. 21 , 24. Dieser 
Schriftvers enthält aber nichts von Azor und nichts von 
Jazer, wohl aber die LXX z. St., die das in dem Verse 
enthaltene Ty_ in Jazer emendiren. 

Jazer erwähnt das Onom. noch besonders. 

Enna, quae est iuxta desertum Cades. 

Das Schlagwort bezieht sich auf n22{ Num. 34, 4. Es 
liegt hier eine Verwechselung des ^ (z) mit dem y (Ain) 
vor. Sept.: Emx, Was das x am Schluss betrifft, so beruht 
das auf Dittographie — durch das in dem griechischen Text 
folgende: xul Vulg.: Senna. 

Janna, quae est in campo Moab subtus verticem Fasga. 
Nach der Erläuterung ist hierunter N^in (Num. 21,20) 
zu verstehen. Cod. Alexandr. hat für das Schlagwort: 
vdni] (so auch in L.'s Ausgabe). Cod. Oxon.: ^lawa van-f^v; 
hier ist die corrupte Lesart mit der Uebersetzung verbunden. 
Die Lesart Jan na beruht offenbar auf der Verwechselung 
des J (g) mit J (n). 
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Baphaea, in deserto. 
Siehe Num. 33, 12: nj^Sl, wofür die Sept.: Pa^uKu, also 
Verwechselung des T (r) mit T (d). 

Eooh, quam transierunt exploratores , qui ab Jesu filio 
Nave missi sunt . . . qui et Leviticis seperatus fuit. 

irn. (Num. 13, 21) war die Stadt, bis zu der die Kund- 
schafter kamen, welche Moses (nicht Josua) ausge- 
schickt hatte. Den historischen Schnitzer, welcher die obige 
dem Schlagwort beigefügte Erläuterung enthält, merkt bereits 
Martianaeus (Ed, Vall. Tom. III, p. 9] 5, Anmerkung b) mit 
den Worten an: Memoriae lapsus hie videtur, nisi et scriptores 
Latini posuerint ab Jesu pro eo quod est cum Jesu. 

Das Onom. erwähnt noch eine Levitenstadt ßoob, die 
mit der obigen identisch ist. Vergl. Riehm a. a. 0. s. v. 
Beth Rehob. 

Zared, vallis Zared in parte deserti. 

Gemeint ist 11 J ^FQ (Num. 21, 12). 

/nj hat die Doppelbedeutung: Bach und Thal. Während 
die Sept. die letzte Bedeutung adoptirt, giebt die . Vulgata 
der ersteren den Vorzug. Siehe auch Winer a. a. O. s. v. 
Sered u. Riehm a. a. 0. s. v. Lagerstätten, S. 886. 

Lagarde (190, 9) hat statt vallis die Lesart villa. Vallarsi 
(927 a.) bemerkt bereits, dass villa falsch ist. Die von L. 
angegebene Belegstelle Deuter. 2, 13, woselbst allerdings 
das Schlagwort auch vorkommt, dürfte durch obige Beleg- 
stelle zu berichtigen sein. 

Zoöb, civitas Amorrhaeorum sita in Arnone. 
Die Sept. liest für yi) (Num. 21, 14): Zooßy verwechselt 
also T mit dem ihm ähnlichen T. 



Aus Deuteronomium. 

Aüath ... et olim quidem Ailath a veteribus dicebatur, 
nunc vero appellatur A i 1 a. Sed et Elamitarum quondam 
natio fuit, cui imperavit Chodorlagomor; urbs quaedam 
Palaestinae Aelam scribitur. 



— 10 — 

Es liegt hier eine Verwechselung von PiT^ (Deuter. 2, 8 
— nicht 2, 9 wie Lagarde [120,30] in der 1. u. 2. Auflage 
hat) und DTy. Gen. 14, 1 (Elam als Sohn Sems wird 
aber schon Gen. 10, 22 erwähnt) zu Grunde. Lagarde 
(120,25) verweist nämlich s. v. Ailath auf Ailam Gen. 14, 1. 

Die Sept. hat für ph'^ (Deut. 2, 8): ^lXcov, Vulg. : Elath. 
Eus. statt des obigen Schlagwortes Ailath — Aildf-i wie die 
Sept. zu Gen. 14, 1. 

Die unter obigem Schlagwort angegebene Stadt findet 
sich auch I. Reg. 9, 26: n1^''N, wofür Sept. u. Vulg.: Ailath, 
ferner II. Reg. 14, 22, worauf das Onom. noch besonders 
unter Aheloth hinweist. 

Aulony non Graecum, ut quidam putant, sed Hebraeum 
vocabulum est, appellatur autem vallis grandis atque 
campestris . . . 
Siehe Hieron. Opp. Ed. Vall, Tom. III, S. 866, woselbst 
in der Anmerkung der obige Satz in „non Hebraeum, ut 
quidam putant, sed Graecum vocabulum est" emendirt wird. 
Aulon ist auch kein hebr., sondern ein griechisches 
Wort, das jede vertiefte Gegend zwischen Bergen und Ufer- 
rändern: Schlucht, Thal, Engpass bezeichnet. Nach Hieron. 
Auseinandersetzung ist Aulon zweifellos identisch mit dem 
Ghor des Jordans. Hieron. Ansicht, dass das Schlagwort 
hebräischen Ursprungs sei, entstammt vielleicht dem Um- 
stand, dass die Sept. für Chazeroth (Deuter. 1, 1): AvXwv 
hat. Vergl. Hildesheimer, Beiträge zur Geographie Palä- 
stinas, Berlin 1886, Seite 36, Anm. 255, woselbst Aulon mit 
nnin D/1N (vallis grandis) identificirt wird. 

Misaida filiorum lacim, locus in solitudine, in quo obiit 
Moses. 
Das Schlagwort findet sich in dem Schriftvers Deut. 10, 6: 

"Die Kinder Israel zogen von Beeroth (Brunnen) bne 
Jaakan nach Mosser" (oder Mossera, wie einige Uebersetzer 
haben). Die Sept. hat für „Mossera": Mioaöe^ also 1 mit 
1 verwechselt. Ein weiterer Fehler liegt in der Verschmelzung 
des Namens Bne Jaakan mit dem Schlagwort. 
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Misor, civitas Og regia Basan. 
Die Sept, übersetzt iE^'^BH nj^ (Deut. 3, 10) „Städte der 
Ebene" mit „TioAag ik&awp*', daher das Schlagwort bei Eus. 
und Hieron. 

Aus Josua. 

Adommimy quondam villula, nunc ruinae in sorte tribus 
Judae, qui locus usque hodie vocatur Maledomim 
et graece dicitur, „anabasis pyrron'^ latine autem 
appellari potest „ascensus ruforura" sive rubentium 
propter sanguinem qui illic crebro a latronibus funditur. 
Siehe Jos. 15, 7: D'fSri^ n!?yQ. 
Wahrscheinlich wurde Hieron. durch den Anklang an 
ü^ül K/Q (voll des Blutes) zu der Auffassung verleitet, die 
Bezeichnung des Ortes rühre von dem in der Gegend oft 
von Mördern vergossenen Blute her. Das ist jedoch durch 
nichts bewiesen, auch nicht durch Ev. Lucas 10, 30. Wahr- 
scheinlicher ist die Annahme, dass die Bezeichnung „Adum- 
mim" (von DllN = roth) von der gegen das Kalkgestein, 
welches in der Gegend vorherrscht, abstechenden rothen 
Farbe des Erdbodens herrührt. (Siehe ßiehm a. a. 0. s. v. 
Adummim.) 

LXX: TiQooßuoecog A6ufXfjiBiv, 

Ader, urbs, quam expugnavit Jesus . . . 
Die Sept. hat für Tlj;! Jos. 12, 14: Aösq, ebenso Eus. 
Vulg.: Hered. 

Aemes, in sorte tribus Isachar. 

Die Sept. hat für ^2^ Jos. 19, 20: Aeixlg, wohl eine 
Verwechselung der Vokale ifür Ai(x£q^ Eus.: Aif,i, Dass die 
hebr. Labialen „b" und „m" in der griechischen Version 
sich vielfach mit einander vermischen, zeigt Frankel a. a. 0. 
p. 102. 

Ahalac, mons quem Aquila interpretatur dividentem 

montem et Symmachus laevem montem. 

Gemeint ist die Stelle : ^^^ n^'yn p ^ PI H inn (Jos. 1 1, 17) 

„der glatte" (d. h. unbewachsene) Berg, der nach Seir führt. p7n 

hat, wie es auch bei den beiden Interpreten Aquila und 
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Symmachus zum Ausdruck kommt, die Doppelbedeutung: 
t heilen und glatt sein. Die Sept. hat: AaXaxy die Vulg.: 
partem montis, liest also: Hin p/H. 

Amathary in tribu Zabulon. 

Einige Lexikographen wie Buxtorf, Julius Fürst 
bezeichnen das Schlagwort lijinön (]1Ö*1) Jos. 19, 13 als 
Veibum in der Bedeutung von definire, describere, li^nO 
würde dann eine Participialform des Stammes "INfl sein. 
Dillmann liest: nj^Sn *1Sni Hilö'l. Siehe Kautzsch, Heihge 
Schrift. Textkritische Erläuterungen, S. 5. 

LXX : A/naduQ^ Vulg. : Amthar. Beide Versionen nehmen 
das Wort als Name einer Stadt und verschmelzen es mit 
dem Artikel. 

Amarchaboby in tribu Simeonis. 
Die Stadt hiess: nÜangH iT3 (Jos. 19, 5) = Beth- 
Hamar-Caboth. LXX: Brjd^afiak/aa/wd Cod. Alex.: ßw/.V- 
a/LifiuQyaoßo^. Siehe Riehm a. a. 0. s. v. Marcaboth. 

Äniely in tribu Äser. 

Der Name lautet: ^bJ^J (Jos. 19, 27) = N'iel. 

Sept.: Nuti7]X, in einigen Codd. : ^Iy(xi^ky nach dem 
Cod. Alex.: \4nriL Aniel kann man sich als Verdrehung 
des Naiel erklären. Mit dem Artikel kommt das Wort 
nicht vor, sonst würde man eine Verschmelzung des Artikels 
mit dem Nomen annehmen können. 

Ärim, in tribu Beniamin . . . 
Lagarde (129, 11) giebt als Belegstelle Jos. 18,28 an; 
daselbst heisst aber D'*iy^ (Arim) „Städte". Vergleichen wir 
mit dem hebr. Text die Septuaginta! Ersterer lautet: 

nnt??>(.y218 nny^ rrp, die griech. Version: 
nöXig laQStiLi, noXtiq U. S. w. 
Die LXX lasen also: rntjr>?. V31« D^y 0^%'; nnp. 

Asariy in tribu Simeonis. 
Lagarde (129,15) verweist auf DIS^. (Jos. 19,3), richtiger 
Jos. 19, 7: ]ti^3^, woselbst die Sept.: Aauv. 
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Asedoth, alia haec civitas non quae supra licet eodem 
nomine vocatur. 
Hieron. will unter dem Schlagwort nicht njDSn itTp^ 
(Deuter. 3, 17 u. Jos. 12, 3) begriffen wissen, deshalb kann 
nur nntä?jSn (Jos. 10, 40) gemeint sein, das soviel wie „Ge- 
birgsabhänge", „Ausguss der Bäche" bedeutet. LXX: Aoidwö^ 
Vulgata: Asedoth. 

Aser^ in tribu Judae. 
Lagarde (128, 19) versteht unter dem Schlagwort: Chazar 
Gadda (Jos. 15, 27), dieser Ort wird aber im Onom. an an- 
derer Stelle erwähnt. Richtiger scheint *1l2Jn (Jos. 15, 23). 
Äser wäre dann eine falsche Lesart für Asor = llün. 
Siehe Riehm a. a. 0. s. v. Äser. 

Ataroth, iuxta Rama in tribu Joseph. 
Für nnaj? (Jos^a 16, 2) haben die LXX Agay^i AmQOiS 
und ebenso die" Vulgata und Eus. Lagarde (Seite 241 — 93,24) 
versieht das Wort in dem Eus. Onom. mit einem Fragezeichen. 
Die Uebersetzer haben nämlich irrthümlicherweise das im 
Bibeltexte dem Schlagworte vorangehende "^SHSn (einem 
nomen gent.) mit dem nachfolgenden (fin^y) verbunden. 

Bethhalon^ in tribu Beniamin, pro quo Symmachus inter- 
pretatur in campestribus. 
Lagarde weist (139,1) auf Jos. 18, 19: n/>Jn"n''3 bin; 
LXX.: BtjöayXa. Das Schlagwort bezieht sich sicherlich auf 
jinnri ]1in r?2 Jos. IS. 13 = Bethchoron. Die Schreibweise 
Bethhalon erklärt sich durch die liquiden 1 und r, die leicht 
ineinander übergehen. Die Uebersetzung des Symm. nimmt 
Bezug auf das dem Nomen beigefügte ]1nnn, das die Lage 
der Stadt näher bezeichnen soll, soviel wie: Nieder- 
Bethhoron. 

Bethaloth, in tribu .Juda. 
Der Cod. Leid, hat die richtige Lesart: Bethanoth und so 
auch die Sept. u. Vulg. zu Josua 15,59: nÜy. iT3. Lagarde 
(138,16) verweist irrthümlich auf Josua li), 38 und ver- 
wechselt obiges Schlagwort mit rÜJJ^ IT (Sept. u. Vulgata.: 
Bethanath), einer Stadt, die zum Stamme Naphtali gehörte 
und im Onom. s. v. Bethnath genannt wird. 
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Coelas Titanorum, id est vallis gigantum. . . . 
Das Schlagwort ist identisch mit D'^ij^SI plDJ?. (Jos. 15, 8). 
Die Sept. : y^ Paq>aH/Li, wobei eine Verwechselung zwischen dem 
hebr. ''J (Thal) und dem griechischen y^ (Land) vorliegt. 
Vulg.: vallis Raphaim. 
Esroniy quae et Asor. 
Nicht wie Lagarde (152,25): Jos. 11, 1, sondern Jos. 
15, 25: IlSn N^^ layr) LXX: EoQCüiii avxri iavlv Aamg, 
Enäkimy et in hac interfecit Jesus „Enacim" gigantes 
de regione montana in Chebron. Sed mihi videtur 
non esse nomen loci „Enacim^^ sed habitatorum 
Chebron. 
Es liegt hier eine Verwechselung von D''pDy. („Thäler") 
und Dp^y („Riesen**) zu Grunde, was auch Hieron. gegen 
Eus. richtig stellt. 

Das Schlagwort bezieht sich auf Jos. 11, 21: D'*p^y, 
woselbst die Sept.: ^Evaxuf,i. 
Gaiy vallis sive praeruptum. 
Lagarde (160,8) kann sich das Schlagwort nicht erklären. 
Siehe Jos. 8, 11: ')}r\ pi I^S '•JH! Eine Verwechselung 
von '^: LXX: Fat und dem hebr. ''J = vallis. 

Jäbir civitas litterarum in tribu Juda. 
Die beigefügte Erläuterung zum Schlagwort weist hin 
auf Jos. 15, 15: 151 = *^5P ^np. Identisch mit dem im 
Onom. noch besonders erwähnten „Dabir". Das T war wahr- 
scheinlich in einer H. vorgelegenen Bibelausgabe corrumpirt 
und hatte die Form eines ^ angenommen und daher die 
falsche Lesart: ^Jabir**. 

Jaseb pro quo Hebraei habitatores legunt. 
Lagarde (165, 25) verweist auf Jos. 17, 16, richtiger: 
Jos. 17, 7 , 

nisn ]y^ '2^^ b^ 

woselbst die LXX: laarjß lesen: 

Interessant ist noch in der erläuternden Bemerkung 
des Hieron. der Ausdruck „Hebraei**. Eus. nennt dafür 
die Namen der beiden bekannten Interpreten: Aquila und 
Symmachus. Bezieht sich der Ausdruck auf jeden des 
Hebräischen Kundigen im Allgemeinen oder speziell auf die 
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beiden Uebersetzer? Wenn letzteres, so ist damit nicht gesagt, 
dass sie nach H.'s Ansicht dem jüdischen Glauben ange- 
hörten, denn er selbst, der doch ein glaubenseifriger Christ 
war, sagt von sich: „Ego philosophus, rhetor, grammaticus, 
dialecticus, hebraeus, graecus, latinus, trilinguis" (Apol. 
adv. Ruff. Lib. II). Die Frage, ob die beiden Uebersetzer 
dem jüdischen oder christlichen Glauben angehörten, ist ein- 
gehend erörtert worden. Siehe Schürer a. a. O. Bd. 2, S. 705, 
und Grätz, Geschichte der Juden Band 4, S. 531, Note 34. 
Beide Gelehrte vertreten den Standpunkt, dass Symmachus 
entschieden Christ war, entgegengesetzter Ansicht sind Zunz 
(in Brockhaus' Reallexikon, Artikel Jüdische Litteratur) und 
Geiger (in dessen „Jüd. Zeitschrift f. Wissenschaft u. Leben". 
Jhrg. I, 1862, S. 39 u. fif.) 

Icoc, sortis Naphtali. 
Eus.: Eixox. Das Schlagwort bezieht sich auf n|5J5n 
(Jos. 19, 34). Die Sept.: 2ixo)X^ offenbar ein Schreibfehlei: 
für Eixiok und das fehlerhafte ;i beruht auf einer Verwechselung 
von p und 7- Cod. Alex.: 7xw>c. Die Vulgata hat: Hucuca 
und verschmilzt so das He locale mit dem Nomen. 

Madbares, quam nos vocamus eremum hanc Hebraei 
madbarim nominant. 
Die hebr. Bezeichnung für „Wüste" ist sing. HSIO, pl. 
□n^lQ Eus. hat MaSßdQ. 

• Lagarde (169,3) verweist, mit einem Fragezeichen ver- 
sehen, auf Jos. 5, 6; richtiger ibid. 18, 12, woselbst die 
Sept. n"1]^*ip mit MaßdaQlng wiedergiebt. Maßdag ist eine 
Metastasis statt Mu6ßuQ. 

Nageb, auster, apud Hebraeos nageb dicitur, quod Sym- 
machus interpretatur : raeridiem. 
Lagarde (173,7) verweist auf Num. 34, 3, doch daselbst 
hat die Sept. kißu (siehe Lagarde's Ausgabe z. St.), hingegen: 
3J3n Jos. 10,40 und an anderen Stellen findet sich in der 
gr. Version: Nayiß, Siehe in Onom. s. v. Annegeb! 
Ocho, civitas sacerdotalis. 
Die Lesart bei Eus.: 'ß;iü) führt uns auf die Spur: 
Jos. 15, 51 : pn (Cholon). Bei Hieron. ist das Wort völlig 
verunstaltet. LXX: XetXov. Siehe Frankel a. a. 0. S. 76. 
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On, civitas Samariae pro qua in Hebraico scriptum est 

„Aun'* quod et Aquila et Symmachus interpretatur: 

inutile, Theodotion: iniquitatem. 

Die Stadt hiess: ])^ n''3 (Jos 18, 12) Sept.: Baidaow. 

Cod. Alex : BuiSciv. Vulg. Bethaven. Abgekürzt Hos. 10, 8: 

]1N. Sept. daselbst: "S2v. 

Sams, pro quo Theodotion et Symmachus transtulerunt: 
sölis. 
In einigen Codd. der Sept. findet sich für ti^lDti^H PTITP 
(Jos. 19, 12) „Aufgang der Sonne": dvfxrahoy (ja/nhg^ in 
anderen: avaruhov Baidau/iivg==^t2'iif iV2 JT\]t2 

Saphir^ villa in montanis. 
Die Sept. hat für 1W* (Jos. 15, 48): luq)iQ. Q und S 
sind physiologisch verwandte Laute und haben auch als 
Buchstaben äussere Aehnlichkeit miteinander. 

Thalcha, in tribu Simeon. 

Dieses Schlagwort findet sich nur in der Sept ; sie 

supplirt nämlich zwischen ]1ÖT ]y_ und *inyT^ (Jos. 19, 7) 

das Wort Qak/d Vergl. Kautzsch die heil. Schrift des 

Alten Testaments. Textkritische Erläuterungen z. JosuaSeiteö. 

Aus dem Buche der Richter. 

Accho, quae nunc Ptolemais appellatur, sortis Äser. 
Lagarde (130,10) verweist mit einem Fragezeichen auf 
Josua 19, 28, recte: Jud. 1, 31 i3y. Sept. und Vulgata: 

Das Schlagwort gehört also nicht, wie bei Vallarsi und 
Lagarde, unter die Rubrik: De libro JiBsu. 

Raumer (a. a. O. S. 106), der die Identität von Accho 
und Ptolemais für fraglich hält, hat obige Bemerkung über- 
sehen. 

Ares^ ascensus Ares, pro quo Aquila interpretatur: saltuum, 

Symmachus: montium. 

Das Schlagwort bezieht sich auf D*inn n^yÖ/Q Jud. 8, 13. 

Aquila und Symmachus lasen: Q^*inn (Berge). LJilL: dyußdaswg 

AQsg. Vulgata: ante solis ortum analog der Stelle Jud. 14, 18: 
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nD*inn Kb^ DISS „ehe die Sonne unterging". Luther über- 
setzt die Stelle Jud. 8, 13: „ehe die Sonne heraufgekommen 
war" und so auch Salomon und Zunz in ihren Bibel- 
übersetzungen. 

Eus. hat das Schlagwort nicht. Ad vocemAres ist 
bei Eus. noch folgende interessante Eigenthümlichkeit zu 
vermerken. Der gelehrte Kirchenvater übersetzt die Stelle: 
D^inn TJJ (Jes. 19, 18) mit ^ y^, Aquila hat nämlich Sljl 
mit ^^4Qbg wiedergegeben, verleitet durch den Anklang dieses 
Wortes an das hebr. TIK, übersetzte Eus. in der ange- 
gebenen Weise. Bei etymologisch grundverschiedenen, aber 
der Aussprache nach gleichklingenden Wörtern sind auch 
Hieron. krasse Irrthümer unterlaufen. Siehe hierüber ßahmer 
a. a. O. S. 71, Anm. 

Inlechi, pro quo Aquila interpretatur: in maxilla. 
Jud. 15,9: ^n?3 wofür die Sept : iv yhyi^ woraus Eus.: 
^EvXeyh Vulg.: in loco, qui postea vocatus est Lechi, id est 
maxilla. Lagarde (166,16) verweist irrthümlich auf Jud. 15,16, 
woselbst *liDnn ^^?3 (LXX: iv oiayonovov) nicht den Namen 
eines Ortes bezeichnet, sondern „mit einer Eselskinnbacke^' 
übersetzt werden muss; der Ursprung des n.pr. ''11/ stammt 
allerdings von der beregten Stelle. 

Mosphetaim^ pro quo Aquila interpretatur: sortium, Sym- 
machus: vicinarum. 
Zu Jud. 5, 16: D\lf^a „Hürden" haben LXX: Moa^«- 
dmi,h so auch Eus. — Vulgata, der Dualform entsprechend: 
duo termini. 

Aus Samuel L 

Ahialimj pro quo Aquila transtulit cervorum, Theodofcio: 
lapides cervorum. 
Das Schlagwort findet sich I. Sam. 24, 3: ni:i 'J^ b)l 
Dvyjn „auf den Felsen der Gemsen". 

Nach obiger Bemerkung hat in der von Aquila benutzten 
Eibelausgabe ^*I12J gefehlt. 

2 
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In einigen Codd. der Sept.: TigoaMnov 2a6iaUfx^ in der 
Lagarde'sclien Ausgabe : ngooonov Ttjg &i]Qag twv iXdqKov. Die 
LXX lasen also statt 1« (Fels) IIS (Jagd). 

Vergl. Egli's „Nomina Geographica", Leipzig 1893, wo- 
selbst es 8. V. „Engeddi" heisst, dass sich David den Nach- 
stellungen Sauls in natürlichen Felsburgen, den M'zadoth 
Engedi = ^A"]'')?. ^"I''^5fö, den Burgen Engedis, auf den 
D'^y'n ni3{ (I. Sam. 24, 1 u. 3) entzog. 

Armathem Sqphimy civitas Helcanae et Samuelis. 
Siehe I. Sam. 1, 1: D^ÖlS ü^m^n, LXX: Ag^ia&ai^i 
2i(f)a. Das Schlagwort verschmilzt den Artikel mit dem 
Nomen und lässt die Dualform unberücksichtigt. Vergl. die 
Quaestiones des Hieron. zu der angezogenen Stelle, woselbst 
es heisst: D'IHÖ'in |0. Interpretatur „duo excelsa". Hier 
hat er offenbar nach erweiterter Kenntniss im Hebräischen 
die Dualform berücksichtigt. Siehe Rahmers „Haggadische 
Analekten«. S. 3. 

Ergab, ad quem locum Jonathan filius Saul veru dirigit, 

militaribus iaculis se exercens. Pro quo Aquila et 

Symmachus interpretati sunt lapidem, licet in alio 

loco Symmachus pro hoc t'^v neQifiBXQov dixerit. 

Hieronymus' geschichtliche Erläuterung bezieht sich auf 

I. Sam. 20, 19, woselbst der fragliche Ort mit ^WH ]n^ 

(Eben haasel), den die LXX mit sQyaß wiedergeben, und so 

auch ibid. 20, 41 : 2^1T\ V^V^. bezeichnet wird; die 2. üebers. 

des Symmachus gründet sich auf Deut. 3, 14: iJTK /SH, 

nach Luther: „Gegend Argob". Siehe Riehm s. v. Argob. 

Ergab ist die griechische Transscription eines sonst 

nicht weiter vorkommenden hebräischen Wortes, das einen 

Steinhügel bedeutet. Siehe Smith -Rothstein a. a. 0. S 74. 

Vergl. auch Kautzsch, Die heil. Schrift. Textkrit. Erläut. 

S. 12. Yulg.: lapidis cui nomen est Azel. 

Gedud, ad quem descendit David, pro Aquila top fv^wvov 

id est expeditum vel accinctum, Symmachus latronum 

cuneum transtulerunt. 

Es liegt hier eine Verwechselung von Gedud und Gedur 

vor, der Cod. Leid, hat Gedur. Das Schlagwort TllJ findet 
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sich I. Sam. 30, 8, 15 u. 23 und bedeutet: „Schaar", nämlich 
die feindliche Schaar, der David nachstellte; das Wort hat 
also mit einer örtlichen Beziehung nichts zu thun. Die 
Stadt Gedor wird Jos. 15, 58 erwähnt. LXX: Fsdio^. 

Gelamsur, regio allophyrum. 

So auch Eus. 

I. Sam. 27, 8 heist es nämUch: oJ^lyO T0$ f^lNH Pfinp' 
rryW ^Vfi2. Diese Stelle ist sicherlich corrumpirt, siehe 
Kautzsch, Die heil. Schrift, z. St.: „denn das sind die 
Bewohnerschaften des Landes, welches sich von (Telam) bis 
nach Sur und bis nach Egypten erstreckt." 

Die LXX (nach dem Cod. Vat.) halten das Wort D^ly 
für eine Ortsbezeichnung und geben es in der Weglassung 
des 7jSl2 mit reka/tixpovg wieder. 

Lamathara, ad quem locum Jonathan iacula dirigebat, 
pro quo Aquila interpretatur : ad signum, Symmachus 
ad condictum. 
Das Wort bezieht sich auf die Stelle in L Sam. 20, 20: 

„als schösse ich nach dem Ziele". Luther: „SichermaK 
Sept.: d/iiaTTUQa^ hält also das Wort für eine Ortsbezeich- 
nung. Vulg. hat wie Aquila ad signum. 

Masereth, in qua sedit David. 
Die Söpt. hat für nlnSP L Sam. 23, 14: Msoasga/i, in 
anderen Codd. MaosQtfx und Maaegad-j verwechselt also 1 (d) 
mit "^ (r). Das Wort bedeutet „Zufluchtsstätten". Siehe 
S. 41 s. V. A-hialim. Siehe Kautzsch, Die heil. Schrift. 
Textkr. Erl. S. 13. 

Messdb, hostile oppidum. 
Für üT0b^ 3^0 „Posten der Philister" (L Sam. 14, 1) 
haben die LXX: vTToaiaoiv, in anderen Codd.: Mfoaußy und 
so auch Eus. Vulg.: statio. Das Schlagwort ist kein 
nomen urbis. 

Navioth, locus in Rama, ubi sedit David. 
Diese Lesart des Namens Hl^'i L Sam. 19, 18 erklärt 
sich durch das K'tib iTll LXX: ^vad^ iv Pa/nu Cod. Alex.: 
Navuod-. Vulg.: Naioth. Siehe Frankel a. a. 0. S. 225. 

2* 
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Aus Samuel H. 

Äethon Adasaif pro quo Symmachus posuit: inferiorem 
viam. 
Aehnlicli wie Symmaclias die Vulgata 2u II. Sam. 24, 6 : 

„in terram inferiorem Hodsi^', so auch Luther: „in das 
Niederland Hodsi". 

Anders die Sept. Wir haben 4 verschiedene Lesarten 
der beregten St. vor uns: 

1) y.ai sig yrjv XtTTisifx rj soxiv lAdaoal 

2) » » « Qaßaawv v n n 

3) a „ „ XsTTisi/4, Kad^Tjg 

4) „ „ ^ ""Ed-aMv '^iaaai (Cod. Alex.) 
Eus.: l^jLiH&da 7] ^AdaoaC, 

Siehe Kautzsch a. a. 0. S. 20. 

Area Orne^ haec est Jerusalem. 
Das Schlagwort findet sich II. Sam. 24, 16: ^TW\ |i>, 
Area (lat.) == Tenne; die Lesart ,,Ome" wird erklärlich 
durch das K'tib: H^liKn, so auch die Sept.: ""Ogya. Vulg.: 
Area Areuna. 

Gharri, ad quem locum persequutus est res novas 
molientem Sabee. 
Für ffnaO ^31. II. Sam. 20, 14 hat die Sept.: x«^ ntivreg 
Bv Xa^Qv^ verwechselt also 3 (b) mit 2 (k). 

Nach dem Bibeltext hat das Wort nichts mit einem 
örtlichen Begriff gemein, es bedeutet vielmehr die Abkömm- 
linge Beri's, eines I. Chr. 7, 36 genannten Sohnes des Zofach. 
Siehe Kautzsch a. a. 0. S. 18. 

Tnelamuge^ locus in quo Abner misit ad David; sed 

sciendum quod pro hoc verbo Aquila interpretatur: 

extemplo, Symmachus: pro semetipso. 

Zu II. Sam. 3, 12 : löN^ VnrTTi ^T[ ^« D'?^<^Q ^538 vb^'y 

„So schickte denn Abner Gesandte zu David (nach Hebron) 

mit der Botschaft" : . . . (Uebers. nach Kautzsch a. a. 0. 

S. 320) hat die Sept. (Cod.. Alex.) hinter „David" supplirt: 

elq QaiXdfi^ov riv\ das unverständliche Vnnn, das Aquila 
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und Symmachus oben übersetzen, giebt sie wörtlich mit 
naQa/QTi^a wieder; in der Lagarde'schen Ausgabe der griech. 
Version findet sich hinter „David'* mit Weglassung des 



Aus dem L Buch der Könige. 

Coa, quae est iuxta Aegyptum. 
Des besseren Verständnisses halber setzen wir den 
ganzen Vers, der auf das Schlagwort Bezug hat, hierher: 
I. Reg. 10, 28 lautet: 

^rf\ npiD ."Tiippi an^fßp nd^^h nt^'K n'?-i2n «^ic-i 

Nach Luther: „Und man brachte dem Salomo Pferde 
aus Egypteu und allerlei Waare, und die Kaufleute des 
Königs kauften dieselbige Waare/* 

Dr. Salomo n und ähnlich Zunz: „Und die Ausfuhr 
der Rosse für Salomo geschah aus Mizraim, und ein Zug 
von Kaufleuten des Königs kauften sie zugweise um den 
Preis." 

Der Vers ist schwierig und sicherlich corrumpirt. Das 
Schlagwort findet sich in der Uebers. der Vulgata, die fol- 
gendermassen lautet: „Et educebantur equi Salomoni de 
Aegypto et de Coa; negotiatores enim regis emebant de 
Coa et Statute pretio perducebant;** sie liest also statt 
rTlJPP niJJip, ob es aber einen Ort solches Namens gab, ist 
eine andere Frage. Die Sept. liest fx Ofxove, 

Reih, hanc percussit Asa rex. 
Das Schlagwort bildet die abgekürzte Form für HllJ? 
I. Reg. 15, 20, wofür LXX: XeveQsd, in anderen Codd.: 

XfVVfQS&' 

Serora, civitas pergentibus Edom. 
Die Sept. hat für ninS I. Reg. 11, 26: :SaQHga, Nach 
dem Onomf. ist mit diesem Namen identisch: ]m2i. Siehe 
Jos. 3, 16: ]rr^ nap 1&V{ y^^n D^^?0, von der Stadt Adam, 
die zur Seite von Zortan. Die Vulgata hat statt Adam: 
Edom. Siehe Raumer a. a. 0. S. 149, Anm. 141. 



— 22 — 



Thermothy civitas, quam aedificavit Salomon. 
Cod. Leid.: Themor. Das Schlagwort ist identisch mit 
iOin L Reg. 9, 18, woselbst K'tib Tamor ist. Sept. (Cod. 
Alex.) : GsQ^udd^. „Thermoth" kann nur durch Verwechselung 
des T mit 1 und des 1 mit 1 entstanden sein. 



Aus dem ü. Buch der Könige. 

Alle Abor Gozan, nomina fluvium in terra Medorum . . . 
Das Schlagwort findet sich 11. Reg. 17, 6: 

IjlJ in: -iün:}i n^na D^1^^ :iß^n 

n - : T : — : - t v - 

„Er Hess sie wohnen in Chalach und am Chabor, am Strom 
Gosan." LXX: ... iv EXlat xal ivAßtüQ norafxoXq roi^uv. 
Chalach ist nicht der Name eines Flusses, sondern einer 
Oertlichkeit oder Landschaft. \'ergl. Riehm a. a. 0. s. v. 
Halah. 

Aopsiihe vel Aphusoth quod Aquila in libertatem vertit. 
Dem Bibeltexte nach lautet das Schlagwort: 

rr^ifmn r?z ii. Reg. 15, 5 

K'tib: rVItl^^nn n. Chr. 26, 21. 

Die wörtliche Bedeutung von ""ti^Sn ist „frei". LXX: 
ohog a(p(pova(i}&, Vulg.: domus libera seorsum. 

Das Schlagwort ist eine euphemistische Ausdrucksweise 
für „Krankenhaus". 

Arcem. Josephus refert, hanc esse petram urbem 
nobilem Palaestinae. 
Siehe IL Reg. 14, 7: y/?n. Sept.: rrjv IlbVQav. Josephus 
spricht Ant. IV, 7, 1 von Arke, Ant. IV, 4, 7 von Arekeme 
mit Wiedergabe des hehr. Artikels. Der eigentliche Name 
ist Dp'l, so bezeichnen die Targumim das Kadesch der 
Bibel. Rekem = Sela = Petra. Ausführlich hierüber handelt 
Hildesheimer a. a. 0., S. 51 u. ff. Der Hinweis Lagarde's 
(98,3) auf IL Reg. 17, 30 ist in der 2. Aufl. mit vollem 
Rechte weggeblieben. 

Chomarim, ubi Josias simulacra combussit. 
Das Wort Dn03 IL Reg. 23, 5 bedeutet: „Götzen- 
priester" und nicht, wie Hieronymus meint, der Ort, wo 
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Götzenbilder verbrannt wurden. LXX: tsQtg^ in einigen 
Codd.: Xoi^uttQliii. Vulg.: aruspices. 

GeVy locus in quo percussit Jehu rex Israel Ochaziam 
regem Judae. 
Unter dem Schlagwort kann nur ^^J (II Reg. 9, 27) 
gemeint sein. Wahrscheinlich war das Wort in einer Bibel- 
ausgabe defect, d. h. ohne 1, daher die Lesart „Ger". Die 
Sept.: lad (also Verwechselung des T mit 1), in anderen 
Codd.: rat OJ). 

Remmamy civitas reg am Syriae iuxta Damascum. 
Lagarde (178,8) kann sich das Schlagwort nicht erklären. 
Wahrscheinlich liegt eine Verwechselung mit der syr. Gott- 
heit „Rimmon" (LXX: "'Paf.if.iav) vor; siehe 11 Reg.: [ßT JT'S, 
welche Bezeichnung — analog dem DPI/ iT^^ — vielleicht 
Anlass war, einen Ortsnamen darunter zu verstehen. Siehe 
übrigens Baudissin, Zur semitischen Religionsgeschichte; 
Leipzig 1876, Seite 305 u. ff. 

Thersila, unde fuit Manaen. 
Für nifin haben die LXX zu Jos. 12, 24 QeQaWy Cod. 
Alexandr. zu II Reg. 15, 14: ix QfQoikd. 



Aus Jesaia. 

Adama in Jesaia, pro qua Aquila et Symmachus : humum, 
Theodotion : terram interpretantur. 
Lagarde (133,24) verweist auf Jes. 6, 11, richtiger 
Jes 15,9, woselbst die LXX für HOlfeJ. „Erdboden'*: "Adufia 
haben. 

Agallim, et huius Jes. meminit. . 

Das Wort heisst Cpb^^ (Jes. 15, 8) LXXiUyaXelfi und 
so auch £us. Vulgata: Gallim. Das Schlagwort hat statt 
der Dualform die gewöhnliche Pluralendurg. 

von Starck (Palaestina und Syrien. Berlin 1894. Seite 50. 
3. V. Eglath) identificirt irrthümlich mit dem Schlagwort 
iTtJ^'^tJ^' rb^y^ (Jes. 15,5). 
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Aroniitn, iuxta Jesaiam viae nomen est in visione contra 

Moab, pro quo Aquila: Oronaim posuit et Symmachus 

Orannim. 

Das Schlagwort findet sich Jes. 15, 5: D.''^in. Aquila 

und Vulgata haben die Dualform: Oronaim. Die Sept.: 

Dass Hieron. (wie Eus.) das Schlagwort für den Namen 
eines Weges ansah, wurde durch das dem Worte voran- 
gehende "if)! („des Weges nach Horonaim") bewirkt. 

Asedech, et hanc Jesaias propheta futuram in Aegypto 
vaticinatui;. Sciendum autem, quod in Hebraeo pro 
hoc noraine scriptum sit: Aha res. 
Die Sept. hat für üTn Ty (Jes, 19, 18): niliq dasdfXy 
(las sich an plSH Ty (Jes. 1, 26), womit Jerusalem be- 
zeichnet wird, anlehnt. LXX ibid: nohg dsxaioovvrig, 

Vulg.: civitas solis, sie las also ülH statt D^in. Auch 
Targum Jonathan hat: Kartho d'beth schemesch== Heliopolis. 
So auch viele Commentatoren. Vergl. zu der Stelle Kautzsch, 
„Die heil. Schrift**. Textkr. Erl. S. 35. Ferner Cornill, „Die 
Composition des Buches Jesaja" (Zeitschrift f. d. alttest. 
Wissensch. Jahrg. 4. 1884. S. 88. Anmerkung.) 

Deseth^ quod Aquila transtulit parietem, Symmachus murum. 

Für ntj^in "Ip (Jes. 16, 7) hat die Sept.: rolg xaTatxoiot 
db 2ed^y al. Q60f6. 

Die üebersetzungen des Aquila und Symmachus be- 
ziehen sich auf das dem Schlagwort vorangehende yp^ = 
Mauer, Wand. 
Baphet, urbs Assyriorum. 

Die Sept. giebt ^ST (Jes. 37, 12) mit "Pu(f)sd^ wieder. 
Hiernach ist Lagarde (178, 14) zu berichtigen, der auf 
n£"1N (Jes. 37, 13) verweist. Nach dem Cod. Vat. des Eus. 
Onom. lautet der. Name: "^Facpiq), das schon eher zu dem 
bibl. ^JtT passt 

Bemmon^ huius meminit Jesaias in visione contra .Moab. 

Jes. 15, 2 ist die Rede von pilH ibid. v. 9: ]m. Hier, 
(auch Eus.) verwechselt T mit 1. 

LXX: Jrjßm' u. //sifuot^. Cod. Alex. Jes. 15, 9: ^Ps/li/licüV' 
Siehe Riehm a. a. 0. s v. Dibon. 



• 25 — 

Aus Jeremia. 

Aenioth, in Jeremia, quod Aquila vertit in officina vel 
tabernas. 

Das Wort, worauf sich das Schlagwort bezieht, kommt 
nur einmal in der Bibel vor (Jer. 37, 16) und heisst 
n1"'jn. Nach Aquila: Werkstätte, Läden. Im späteren hebr. 
Schriftthujn bedeutet HUH (Gittin 67) „Kramladen, Gewölbe" 
und "'jpn „Kaufmann". Aus dem Zusammenhange geht je- 
doch deutlich hervor, dass das Jer. 37, 16 vorkommende 
n1"'2n nur „Gefängniss" bedeuten kann, denn in dem vor- 
hergehenden Verse heisst es "IICNH iT3 IHN UnJI „Man 
that ihn (Jeremia) ins Gefängniss". 

LXX: x^Qsd^i das nach Ewald (Die Propheten des alten 
Bundes. Bd. 2. S. 181. Anm.) soviel wie Cloaken und Ställe 
bedeutet. 

Vulg.: ergastulum (Zuchthaus). 

Aethan, in Jeremia, quam Aquila validam^ Symmachus 
interpretatur : antiquam. 
Bei der betreffenden Stelle in Jeremia c. 49 v. 19: 
in^'N nU ^^ hat die Sept.: ronog Aidufi, Vulg.: ad 
pulchritudinem robustam. Kautzsch, „Dich. Sehr.", z. St.: 
zur immer prangenden Aue. Zunz u. a. : zur festen W^ohnung. 
Geiger (Jüd. Zeitschr. f. Wissensch. u. Leben. Jahrg. 1. 
1862. S. 53 u. ff.) weist nach, dass Symmachus überall für 
]r?H „alt" hat wie das Targum. Vergl. auch h Reg. 8, 2, wo- 
selbst der 7. Monat ffllNn rr>\ („der Monat der Starken", 
d. h. der starken Regengüsse) genannt wird; nach Talmud 
Babli Rosch haschana IIa aus dem Grunde, weil in dem- 
selben die durch ihre Frömmigkeit starken Erzväter 
geboren seien, deshalb führe er den Namen „der Monat der 
Alten". 

Assameroihy in Jeremia, pro quo in Hebraeo scriptum 

est: Sademoth, quod Aquila interpretatur: suburbana 

(ra TiQuöTeta). 

Das Schlagwort findet sich Jer. 31,40: mbT^n. K'tib: 

monti^n und so die Sept: «Vap^^w^. „Assameroth" beruht 

auf einer Metathesis. Vulg.: regio mortis; sie las also: 

niö nitj^. Das Schlagwort bedeutet „das Gefilde". 
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Enacim, quod Symmachus et Aquila transtulerunt : vallium. 

Das Schlagwort bezieht sich auf Jer. 49, 4. Zum besseren 

Verständniss sei hier die ganze Stelle angegebeu. Es heisst 

GaS6l nfit ' 

Luther: ^Was trotzest du auf deine Auen? Deine 
Auen sind versäuft". 

Sept: Ti ayaXXiad-e ev rotg nfäioig ^Evuxhfi. Sie las also: 

Dp:y ipoya i^Snnn na 

Vergl. auch Jer. 47,5: OJ^/py, wofür die Sept.: ^Evaxifi. 
Siehe Kautzsch a. a. 0. Textkr. Erl. S. 46. 
cfr. Onom. s. v. Zeb. 

Gebarth, pro quo Aquila interpretatur in sepibus, Sym- 
machus vero in coloniis, lege Jeremiam. 
In LXX wird es gar nicht übersetzt. Die Vulg. hat 
für nlllJ (Jer. 49, 3): sepes. 

Eus.: Qebaroth. Bei E. u. Hieron. Verwechselung des 
n mit a 

Masagam, regio Moabitarum, ut scribit Jerem. 
Gemeint ist Jer. 48, 1 : 3f0n rW'2r\ D^nnp rn^pi 
„erobert ist Kirjathaim, zu Schanden die Feste''. 

In der Sept. findet sich z. St.: «^m^ x«i uyäd- = al. 
Maatya&. Das Wort wurde wegen des Parallelismus als 
n. pr. aufgefasst. 

Zeh, civitas Amman ... de qua scripsit Jer. 
Lagarde (190,26) verweist auf Jer. 49,4: *^p.l?y. UT; statt 
2\ wäre dann 21 oder 3{<I zu lesen. Siehe das Onom. s. v. 
Inaczeb. 

Aus Ezeehiel. 

Mariboth, cuius meminit Ezeehiel, dicens: „üsque ad aquam 

Mariboth'S pro quo Aquila lites, Symmachus vel con- 

tradictiones interpretantur. 

Hieron.: veist auf die Stelle in Ezeehiel 47, 19 hin: 

ti^lp nn'^'ip ''0 iy_ „bis zu den Haderwassern von 

Kadesch", woselbst die Sept. (Cod. Alex.) MaQif,ia)& Kaärju 

al. Magißcod-. Von dem Haderwasser zu Kadesch ist zuerst 

Num. 20, 13 die Rede. 
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Miletus, civitas Asiae, de qua Ezecbiel scribit. 
Ez. erwähnt nichts von Milet, wohl aber die Sept., die 
zu Ez. 27, 18: IH^ 10^1 ]12^0 ]'.'? W «P'« *'>« M^^rot;) 
„mit Wein von Qhelbon und glänzender Wolle" supplirt 
„aus Milet".^) 

Aus Hosea. 

Machaas, in Osee, pro quo Aquila et Symmachus con- 
cupiscentias interpretantur. 
Lagarde (172,5) verweist auf Hosea 9,16, richtiger 9,6: 

„Egypten wird sie aufnehmen, Mof (Memphis) sie begraben, 
Lustgebäude für ihr Silber." Sept.: xul d^dxpn avzoig 
Ma/f.idg. Durch den Parallelismus verleitet, nahmen die 
LXX das Wort „Machmad" für ein nomen loci: Ma/judg. 
Auch die arabische Version folgt den LXX, während die 
syrische die wörtliche Uebersetzung hat. Siehe s. v. Miletus. 

Aus JoeL 

Coelas, id est vallis Josaphat. 
Identisch mit DS2<nn^ pDy. (Joel 4,2 — 3,2 nach der 
Eintheilung der LXX). Sept.: ng rrjv xotXdda IcoGa(paT. 
Lagarde (145,13) verweist mit einem* Fragezeichen auf 
n. Chr. 20, 26, woselbst n313 pf^^j was wahrscheinlich 
mit dem Schlagwort zu identificiren ist. 

Siehe Egli's Nomina geographica s. v. Emek, wo »N33n pOy. 
= Segensthal, zwischen Thekoa und Engedi (2. Chr. 20, 26)^' 
mit rD15 pQy.. ^^- 8^) ^> Sept.: figr^yv xoikdda xov xkuvS-faüvog., 
verwechselt wird. 

Aus Arnos. 

Theco. . . unde et Amos propheta fuit. 
Unter dem Schlagwort kann nur ylpH (Amos 1, 1) gemeint 
sein. Sept.: Otxovt. 

■ ^) Es ist interessant , dasö die syrische Version, dem Bibeltexte 
entsprechend, wörtlich übersetzt, während die arabische ebenfalls 
„aus Milet" supplirt. Siehe s. v. Machaas. 
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Lagarde (187,28) verweist auf Jos. 15,59: jlpn^K, wofür 
die Sept.: Gsoxv/li, in- der Lagarde'scben Ausgäbe z. St.: 
Ek&sxfv'y nach dem Cod. Alex.: ""Ek&exov. 

Remma, mons in Jesaia, pro quo Aquila interpretatur : 

mons Emmona, Symmachus: in Armenia. 

Das Schlagwort bezieht sich nicht auf Jesaia, sondern 

auf Arnos 4,3: H^IOIH, wofür die Sept.: oQog to ^Pf/n/ndr 

al. "^Fofi/iidv, das Wort als Contraktion von ^^ und ]1QT 

auffassend. 

Aus Micha. 

Inachim, sivelnbachim, pro quo Aquila et Symmachus trans- 
tulerunt: in fletu. Meminit huius etMichaeas propheta. 
Die Stelle in Micha, worauf Hieron. hinweist, steht 
ibid. 1, 10 und lautet: 

Luther: „Verkündiget es ja nicht zu Gath, lasset euer 
Weinen nicht hören.'' 

Zunz: „In Gath verkündet es nicht, in Ko weinet nicht." 
Durch den Parallelismus veranlasst, haben alte und 
neue Exegeten 123 als n. pr. , und durch Contraktion aus 
ISyS entstanden, angesehen. Die Sept. z. Stelle hat iv ^Axei^i, 
wobei das ft auf Dittographie beruht, daher das Schlagwort : 
Inachim. Inbachim ist die Verschmelzung der latein. und 
hehr. Praep. mit dem vermeintlichen Nomen. 

Aus Seeharia. 

Ramdle, pro quo Aquila interpretatur: exaltabitur, scriptum 

est in Seeharia. 

Vergl. Seeharia 14, 10: nOKÜ (^^° ^^^ erheben) „und 

sie erhebt sich", wofür die Sept.: 'Pn/nd 6s etc., woraus die 

Schreibweise 'P6e/<«rff, bei Eus.: 'Paßtde^ bei Hieron.: Ramale 

entstand. 

Sedrach, terra Damasci. 
Für X^n ni^ (Seeharia 9, 1) haben die LXX: yij 
^fdgdx. Vulg. : Hadrach. Siehe Rahmer's Haggadische Ana- 
lekten'S. 12. 



Anhang. 
I. 

Der Artikel ist mit dem Nomen verschmolzen. 

Accarca = ^JJ|5^|5^ Jos. 15, 3. 

(Vulgata: Carcaa — Verschmelzung des He locale 
mit dem Nomen — so auch Winer und Riehm in 
ihren Realwörterbüchern.) 

Achaseluth = n1^p?«n Jos. 19, 18. 

Aesimon = ]10^i^*p Num. 21, 20. 

Aggai = y!l Genesis 12, 8. 

Ahalac = p^nri Orri) Jos. 11, 17. 

Ahialim = D^j^^H I. Sam. 24, 3. 

Alaoth = r?r\% Jer. 48, 5. 

Amathar == l^JT^n qlßl) Jos. 19, 3. 

Amsa = mbh Jos. 18, 26. 

Annegeb = 3^30 I. Sam. 20, 41. 

Anua = nj?3n Jos. 19, 13. 

Aopsithe = H'^^Snn II. Reg. 15, 5 

Arebba = r\T)h Jos. 15, 60. 

Armathem Sophim = D^ÖlS D^nOIH I. Sam. 1, 1. 

Asedech = pi^Jl Oy) Jes. 1, 26. 

Assameroth = nlOT^n Jer. 31, 40. 

Assedim = D'*^n Jos. 19, 35. 

Ereccon = jl^in Jos. 19, 46. 

Das He locale ist mit dem Nomen verschmolzen. 
Addara == HTl^ Jos. 15, 3. 
Apheca = HpÖK Jos. 13, 4. 
Asadada = iTTTS Num. 34, 8. 
Asemona = H^OSty, » 34, 4. 
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Ephrata = Ht^nä^ Gen 35, 16. 
Fathura = rnlTlS Num. 22, 5. 



Gadgada 


= rnn: Deut, lo, 7. 


Galgala 


= H?yfy II. Reg. 4, 38. ' 


Gerara 


= rm: Gen. 26, 1. 


Jassa 


= n'^JT Num. 21, 23. 


Jetabatha 


= .-Ti^p; , 33,13. 


Laisa 


= il$f^^ Jud. 18, 7. 


Luza 


= njl^ Gen. 35, 6. 


Naaratha 


= rTi^ny.: jos. le, 7. 


Reblatha 


= iV^yih n. Reg. 25, 6. 


Sacharoma 


=- mti^ Jos. 15, 11. 


Sadada 


= Asadada, siehe daselbst 


Seira 


= '"ITy^ Gen. 33, 14. 


Senna 


= rUS Num. 34, 10. 


Seora 


= rn^}t Gen. 19, 23. 


Sephama 


= r^]^ Num. 34, 10. 


Sephina 


= njia^ Jud. 12, 1. 


Thamnatha 


= nn^ri Gen. 38, 12. 


Zephrona 


= nriST Num. 34, 9. 



m. 

Schlagwörter, bei denen die Präposition mit 
dem Nomen verschmolzen ist. 

Buthan = DaTN? Exod. 13, 20; Num. 33, 6 u. 7, woselbst 

die Sept. Bov&uv. 
Inachim sive Inbachim = 133 Micha 1, 10. 
Inaczeb = 3Nt 2Q12 Jud. 7, 25. Sept. : iv laascp'^^cp. 
Inaraba = HIlTJ^S Jos. 12, 8. Sept.: hv Agaßa 

(nicht wie Lagarde 1 66, 3 : I. Sam. 23, 24 u. II. Sam. 2, 29). 
Inemec == ppy3 Jos.13,27. Sept.:fiV'/i^«£x[s,Lagarde'sAu8g] 

(nicht wie Lagarde 165, 26: Jos. 17, 16), 
Inlechi = ^^^3 Jud. 15,9. 
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Inthaath = niTi;!? Nun». 33, 26. 

Machanarath = n'IISp Deut. 3, 17. S>ept. : Ma/avagt». 
Masbach = n!2|ip II. Sam. 8, 8. Sept.: Mursßax. 
Meeber = "gy© I. Reg. 4, 12. Sept.: iIfw/Sip. 
Meeleb = Sj/'nP Jos. 19, 33. Sept.: Meehtp. 



Nichthebräische Schlagwörter. 

Äger füUonis = D21D HT^? Jes. 7, 3. 

Agri specula = D^aiS HT^ Num. 23, 14. 

Armenia = D^IH [HiJ Jes. 37, 38. 

Aulon = nnsq iJeut. 1, 1 (die Sept. das.). 

Baianus = ]1^N Gen. 35, 8 u. fbVi Jud. 9, 6. 

Bunos = ^"il^iyp ^V^ J^s ^» ^• 

CataChrysea= Iirin Üeut. 1, 1. 

Carchedon = ]if%nr\ Jes. 23, 1. 

Chimarrus = ]T^7p II. Sam. 15, 23. 

Clauthmon = ^22 Jud. 2, 1. 

Coelas Titanorum = WViSn, piSy. 2. Sam. 5, 18. 
, Josaphat = QSltnrr; pOy. Joel 4, 2. 

Cyrene = T^ II. Reg. 16, 9. 

Diospolis = KJl Ezechiel 30, 14. Vulg. : Alexandria. 

Drys = p^K Gen. 14, 13 u. H^» Jud. 6, 11. 

Heliopolis = ])^ Ezech. 30, 17. Sept. u. Vulg, z. St. 

(Lagarde verweist auf Exodus 1, 11: Pithom u. Ramses, 
wobei die Sept. hinzufügt „und On, welches Helio- 
polis ist". Hiernach ist auch Könnecke a. a. 0. S. 7 
zu berichtigen, der daselbst bemerkt: ]1N Exod. 1, 11 
heisst ' .Qr.) 

Itabyrium = iOP. Hosea 5, 1 u. Jer. 46, 18. 

(An sonstigen Stellen hat die Sept. OaßdiQ) 

Lapis Böen = j'jil ]3^ Jos, 15, 6. 

Mare Salinarum = n/l^n D'' Gen. 14, 3. 
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Memoriae = Hl^nn HP^p Num. 11, 34. 

Memphis = ^b Hosea 9, 6. (Sept. u. Vulg. z. St.) 

Miletus. Siehe Sept. zu Ezechiel 27, 18. 

Mons olivarum = Dmi nb^J^ II Sam. 15, 30. 

Puteus indicii (wahrscheinlich: tDStJ^Ö ]"'y, Genesis 14, 7). 

Puteus iuramenti = ^2^ 1^5 Gen. 21* 31. 

Puteus visionis = "^N") ^^^ Sk3 „ 24, 62. 
LXX: OgbUQ r% 'ajäoacüg. 
Vulg.: Puteus viventis et videntis. 

Rhinocorura, civitas Aegypti, cuius meminit Jes. = D''"12{0 /HJ 
„Bach Aegyptens" Jes. 27, 12, aber auch bereits Num. 34,5. 
Die Sept. hat obiges Schlagwort für CTW? /PU, in- 
dessen existirt auch eine Stadt gleichen Namens. Siehe 
Raumer a. a. 0. s. v. Raphia S. 199. 

Sais = pp Ez. 30, 15. (So die Sept. DieVulgata: Pelusium.) 

Scenae = nlSp Gen. 33, 17. 

Tanis = ]y3 Num. 13, 22. 

Terebinthus'= H^K Gen. 35, 4. 

Tigris = ^j5in Gen. 2, 14. 

Tyrus = IIS Jos. 19, 35. 



V. 

Patronymica und Gentilicia, die als nom. loc. 
angegeben sind. 

Berim = 0^3 II. Sam. 20, 14 (siehe Charri S. 20). 

Filistiim = D'H^^f Gen, 21, 32. 

Gergasi = Ti^J"]: Deut. 7, 1. 

Jephleti = "•a?^: Jos. 16, 3. 

Jerameli = '^»pITl! I- Sam. 27, 10. 

Machathi = "rqiink Jos. 13, 11. 

Morasthi = ""n^O Micha 1, 1. 
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VI. 

Schlagwörter, die eine Himmels- resp. Orts- 
richtung angeben. 

Cedem, in Ezechiel = T*y^ DTf^Ü Ez. 11, 23. 

Etts. u. Hier, haben sich wahrscheinlich durch Ver- 
bindung mit yy^ (Stadt) verleiten lassen, das Schlag- 
wort als nomen loci anzusehen. Die Sept.: dntvavu 
r^g noXfiog. Vulg.: ad orientem urbis. 

Darom, huius meminit Ezechiel = üMl Ez. 20, 46. 

Die Sept.: dagofi. Vulg.: „ad aphricnm" (seil, ventum 
apbricum = Süd- oder richtiger Südwestwind. La- 
garde (150,21) verweist auf Ez. 21, 1 (recte 21, 2); Sagdfi 
haben die LXX Ez. 20, 46 — Dicht 21, 2. 

Jamin = ytT Jos 1 7, 7. Sept. : ^la/idv. 

Meeber = 1*iyO I. Reg. 4, 12. Sept. : MasßsQ, 

N«geb = J13i Jos. 10, 40. Sept : Nayeß u. an andern St. 
(Lagarde [173, 7] verweist auf Num. 84, 3, doch das. 
hat die Sept.: Xißu. Siehe Lagarde's Ausgabe der 
griech. Version z, St.) Siehe auch Annegeb! 



vn. 

Schlagwörter, die Gottheiten bezeichnen. 
Adramelech = ^?©118 II. Reg. 17, 31 (assyrische Gottheit). 
Beelphegor = "Tlj;? ^^2 Num 25, 3 
Bei = ^3 Jer' 50, 2 

Chamos = ti^03 Jud. 11, 24 
Melchom = DS^Ö Jer. 49, 1 
Nazareth = fV^ H. Reg. 19, 37 
Nerigel = br^ „ 17, 30 
Nezab = TPq; , 17, 31 

Socho = n1J3 nlap II. Beg. 17, 30 (babyl. 

(Hiemach ist Lagarde 182, 29, der auf Jos. 15, 48 u. 

ibid. 15, 35 hinweist, zu berichtigen.) 

3 
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h^'rhiA^wTßfi^r, h0-i deBen eine Abveickmug 

zwi^^Ai^u Eu%. u. Hier, in Bez«g amf Citat^e ans 

4^11 V ^h^rnffiznnf^en des Aquila^ Symmackus 

uuA Theodotion stattfindet. 



Anni}t;Hh ^siehe Anhang I, 
Arm ^HUihe H. 16; 

Kfiacim (niehe H, 26) 
lnac7iC)b^»iehe Anhang V; 
Lochl («lohe H. 17; 
Marlboth (niüho 8. 26) 



Hier, dtirt Aqvila«, Sjmm. 
Eus.r nar Aquila. 
Hier: Aqidla u. Stdud. 
Eos. ist a. d. Stelle anTollst. 
Hier.: Aquila u« Symm. 
Ens. erwähnt dieselb. nicht. 
Hier.: Aqnila n. Sjmm. 
Ens. hat das Schlagwort 

nicht. 
Hier.: Symm. u. Aqnila. 
Eus.: nnr Aquila. 
Hier,: Symm. 
Eus.: — 

Hier.: Aquila u.Theodotion. 
Euß.: Aquila u. Symm. 
Hier.: Aquila u. Symm. 
Eus.: Aquila. 



K. 

Hohlagwörter, die nur Hieronymus und nicht 
EusebiuB erwähnt. 

A«lu8 B^-1^^ Num. 33, 13. 

(An einer anderen Stelle hat Hier. AUus und Eus. 
.AXotiV, sicherlioh identisch mit Aelus.) 

Amodi, «ach anderer Lesart: Ameth regio Assyriorum = 
nrpr] II, Könige 17, 24, so citirt Lagarde (133,30), 
die Stadt wird bereits Num. 13, 21 (nicht wie bei 
Uiohm 8. V, Hamath Num. 13, 22) erwähnt. Das 
Onom. (Hier, und Eus.) hat noch ein Aemath, das 
idoutisoh mit obigem Schlagwort ist. 
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Area Atad = TES^H ^J Gen. 50, 10. 

Ares == Dnnn rhyj2^r2 Jud. 8, 13. 

Athach = '^i;iji I. Sam. 30, 30. 

Asedecb = pl^H Ty Jes. 1, 26. 

Avim = D'^iy, Jos. 18, 23. 

Baliloth (siehe Anhang XI). 

Betharaba, in tribu Juda = »T^iyr? ^^3 Jos- 15, 6. 

Betharan trans Jordanem = pH r?2 Num. 32, 36. 

Bethlabaoth = mii^i n'3 Jos. 19, 6. 

Bethmacha = rDJ^Ö rV2 II. Sam. 20, 14. 

Bethsames altera, in tribu Naftali = K^l^^ iT3 Jud. 1, 33. 

Cadomim = D'^DIlp 7112 Jud. 5, 21 (cfr. Cison torrens). 

Gedson (siehe Anhang XI). 

Eltholad = 17in/J$ Jos. 15, 30. (Hier, giebt noch, wie 

Eus., Tholad an. 
Elul = ^in^n Jos. 15, 58. 

Fanuel = ^«PÜ? Gen. 32, 32. 

(Hieron. erwähnt drei Fanuel, Eus. zwei; es gab nur 

einen Ort dieses Namens.) 
Fraatpn = ]1n>nS Jud. 12, 15. 
Gaderoth = nm^ Jos. 15, 41. 
Jarim = D^y; rr]\? Jos. 9, 17. 

(Identisch mit diesem Schlagwort ist das von Eus. 

und Hier, unter Baal, haec est Cariathiarim [Jos. 15, 9] 

angegebene.) 
Jerameli (s. Anhang V). 
Jud = lIiT. Jos. 19, 45. 
Jagur = lU;' Jos. 15, 21. 
Jetaba = H^p; II. Beg. 21, 19. 

(Hier, hat ausserdem noch Jetabatha — wie auch 

Eus. — [siehe Anhang H], das mit Jetaba identisch ist.) 
Lebona = PÜS^ Num. 33, 20. 

An einer anderen Stelle hat Hier, noch Libna (ebenso 

Eus.), das mit Lebona eins ist. 
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Labon = ]nh Deut. 1, 1. 

Maedam = i'^IJCJ Jos. 12, 21. 

(Identisch mit Mageddo, das Hier, und Eus. an einer 
anderen Stelle verzeichnen; siehe auch Magao.) 

Mophath = nyaib Jen 48, 21. 

Misor = iS^'-C Deut. 3, 10. 

(Hier, giebt drei, Eus. zwei Misor anl) 

Mons olivarum = Omi n^^.O IL Sam. 15,30. (s. Anh. IV) 
und nmi nn'Secharia 14,4. 
(Lagarde 171, 28 verweist nur auf die letzte Stelle.) 

OdoUam = dVt>! Jos. 15, 36. 

(Identisch mit diesem Nomen ist das an anderer Stelle 
von Eus. u. Hier, angegebene AdoUam.) 

Oolibama (siehe S. 5). 

Rabboth, in tribu Isachar = iTST Jos. 19, 20. 

Reccath = n|?T Jos. 19, 35. 

Remmon Phares = pS pÜT Num. 33, 19. 

Ressa = riDT Num. 33, 21. 

Samem, in tribu Juda = yOt£^ Jos. 15, 26. 

Segor = nyiS Gen. 19, 22. 

Hier." führt die Stadt auch s. v. Seora — wie Eus. — 
auf, ferner unter Zogora. 

Senna, nomen petrae = rUD I. Sam. 14, 4. 

Sochoth, in tribu Gad = HQp Jos. 13, 27. 

(Hier, giebt drei Suckoth an, Eus. zwei, siehe auch 

unter Scenae = ni3p.) 

Sur = ym Gen. 16, 7. 

Thaath, castra filiorum Israel = nOH Num. 33, 26. 

(Ausserdem hat Hier. Thaath oder Thaad iuxta Galaad, 
welchen Ort auch Eus. angiebt (siehe Anhang XI). 

Thara = TTPi Num. 33, 27. 

Thafol = ^§n Deut. 1, 1. 
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X. 

Schlagwörter, die nur Eusebius — und nicht 
Hieronymus — erwähnt. 

"'AXq> = ^^ Jos. 18, 28. 

OdgayB, ßoTQvog = ^12tJ?^ bül Num. 13, 24. 

(Pa()ay5 Zage = T]T ^HJ Num. 21, 12. 

(Eu8. erwähnt das Schlagwort noch einmal besonders 
8. V. Zagtd; Hier, führt es einmal s. v. Zared auf.) 

XI. 

Schlagwörter, bei denen wir keine Belegstelle 
angeben können. 

Baliloth, in tribu Beniamin. 

Gedson, in tribu Rüben. 

(Lagarde 143, 15 verweist auf ]Wp Jos. 21, 28, aber 
bereits ibid. 19, 20. Doch dieser Ort gehörte zum 
Stamme Isachar und wird im Onom. s. v. Cision er- 
wähnt, auch der Hinweis auf I. Chr. 6, 57 : KTIp passt 
nicht, denn den Ort erwähnt das Onom. s.v. Cedes.) 

Chefri, in tribu Beniamin. 

(Lagarde 147, 11 verweist mit einem Fragezeichen 
auf Jos. 18, 26: HTM, welchen Ort das Onom. 
unter Chefira erwähnt.) Vielleicht liegt eine Ver- 
wechselung mit dem nomen gent. 'HSn (Num. 26, 32) vor. 

Dahiva, sive Dahiud, in tribu Juda. 

(Lagarde 149,3 verweist auf Jos. 21, 15: ^21 \ diesen 

Ort erwähnt jedoch das Onom. an einer anderen Stelle.) 
Jedna, in sexto ab Eleutheropoli lapide pergentibus Ghebron. 
Puteus iudicii (siehe Anhang IV). 
Thaad, iuxta Galaad. 

(Das Onom. nennt ausserdem : Thaath, castra filiorum 

Israel = nnn Num. 33, 26.) 
Tina, in tribu Juda. 

(Lagarde — 186, 9 — weist auf liTp Jos. 15, 22 hin; 

diesen Ort hat das Onom. s. v. ,,Cinä", in tribu Juda. 



Register. 



Abor 22 
Accarca 29 
Accho 16 

Achal-Achaldama 7 
Achalgai 7 
Adama 23 
Adasai 20 
Addara 29 
Ader 11 
AdoUam 36 
Adommim 11 
Adramelech 33 
Aelus (Allus) 34 
Aemath 6 
Aemes 11 
Aenam 1 
Aenioth 25 
Aesimon 6. 29 
Aetham 6 
Aethan 25 
Aethon 20 
Agai 1. 29 
Agallim 23 
Ager fuUonis 31 
Agri specula 31 
ALalac 11. 29. 34 
Ahares 24 
Aheloth 10 
Ahialim 17. 19. 29 
Aie 7 
Ai 1 

Ailath (Aila) 9 
Alaoth 29 
Alexandria 31 
Alle 22 
Amalecites 2 
Amarchabob 12 
Amathar 12. 29 
Amech (Ameth) 34 



a. Sachregister. 

Amsa 29 
Aneugava 34 
Aniel 12 

Annegeb 15. 29. 33 
Anua 29 
Aopsithe 22. 29 

(Aphusoth) 
Apheca 29 
Araba 7 30 
Araboth Moab 7 
Arboc 2 
Arboth 7 
Arcem 

Arkem (Arekeme) 22 
Archiatharoth 13 
Area Atad 35 
Area Ome 20 

(Area Areuna) 
Arebba 29 
Ares 16. 17. 34. 35 
Argob 18 
Arim 12 

ArmathemSopliiin 18 
Armenia 20 
Arnon 8 
Aroniim 24 
Asadada 29 
Asan 12 

Asedech 24. 29. 35 
Asedoth 13 
Asemona 8. 29 
Äser 13 

Assptmeroth 25. 29 
Asedim 29 
Astaroth 3 
Ataroth 13 
Athach 35 
Avim 35 
Aulon 10. 31 



Aun 16 
Azor 8 
Bala 3 

Baianus 3. 31 
Baliloth 35. 37 
Beelphegor 33 
Beeroth 10 
Bei 33 

Beri u. Berim 20. 32 
Bethanoth 13 
Bethchoron 13 
Betharaba 35 
Betharan 35 
Bethel 5 
Bethlabaoth 35 
Bethhalon 13 
Bethhaloth 13 
Bethhamarkaboth 12 
Bethmacha 35 
Bethnath 13 
Beth Rehob 9 
Bethsames altera 35 
Bne Jaakan 10 
Bozra 3 
Bunos 31 
Butham 6. 30 
Cadomim 35 
Cariathiarim 35 
Camaim Astaroth 3 
Carchedon 31 
Cata Chrysea 31 
Cedem 33 
Cedson 35. 37 
Chabor 22 
Chabratha 3 
Chalach 22 
Chamos 33 
Charri 20. 32 
Chazar Gada 13 
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Chazeroth 10 
Chefri (Chefira) 37 
Chimarrus 31 
Cholon 15 
Chomarim 22 
Cina 37 
Cision 37 
Cison torrens 35 
Clauthmon 31 
Coa 21 
Coelas 27 

Coelas Josaphat 31 
Coelas Titanorum 31 
Cyrene 31 
Dabir 14 

Dahiva (Dahiud) 37 
Darom 33 
Dasem 4 
Deseth 24 
Diospolis 31 
Dothaim 4 
Drys 4. 31 
Dysme moab 7 
Eben haasel 18 
Eglath 23 
Elam 10 
Elath 10 
Elon 4 
Eltholad 35 
Elul 35 
Emek 27 
Emmona 28 
Enacim 26 
Enaim 2 
Enakim 14 
Engedi 27 
Ephrata 29 
Ereccon 29 
Ergab 18 
Eroum 4 
Esrom 14 
Fathura 30 
Fanuel 35 
Fasga 8 
Filistiim 4. 32 
Fraaton 35 
Graderoth 35 



Gadgada 30 

Gai 14 

Gath 28 

Gebarth (Gebaroth) 26 

Gedud (Gedur-Gedor) 

18 
Gelamsur 19 
Ger 23 
Gerara 30 
Gergasi 32 
Gesen 4 
Gethaim 4 
Ghor 10 
Gomorra 1 
Gosen 4 
Gozan 22 
Hadrach 28 
Hai 1 
Halah 22 
Hamath 34 
Heliopolis 31 
Hesmona 8 
Hodsi 20 
Horonaim 24 
Hucuca 15 
Jabir 14 
Jagur 35 
Jamin 33 
Janna 8 
Jarim 35 
Jaseb 14 
Jassa 30 
Jazer 8 
Icoc 15 
Jeabarim 7 
Jedna 37 
Jephleti 32 
Jerameli 32 
Jetaba 35 
Jetabätha 30 
Ije (Ijim) 7 
Inaczeb 26. 30 
Inachim (Inbachim) 28. 

30 
Inemec 30 
Inlechi 17. 30 
Inthaath 30 



Job 3 
Jobab 3 
Josaphat 27 
Itabyrium 31 
Jud 35 

Kadesch 22. 26 
Kirjathaim 26 
Ko 28 
Labon 36 
Laisa 30 
Lamathara 19 
Lapis Böen 31 
Lebona 35 
Lechi 17. 34 
Libna 35 
Luza 4. 5. 30 
Machaas 27 
Machanarath 31 
Machmad 27 
Machathi 32 
Madbares 15 
Maedam 36 
Magao 36 
Maledomim 11 
Mare salinarum 31 
Mariboth 26. 34 
Masagam 26 
Masbach 31 
Masereth 19 
Meeber 31. 33 
Meeleb 31 
Melchom 33 
Memoriae 32 
Megiddo 36 
Memphis 27. 32 
Messab 19 
Miletus 27. 32 
Misaida 10 
Misor 11. 36 
Mof 27 

Mons olivarum 32 
Mophat 36 
Morasthi 32 
Mosphetaim 17 
Mosser (IVIossera) 10 
M'zadoth Engedi 18 
Naaratha 30 
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Nageb 15. B3 

Naid 5 

Navioth (Naioth) 19 

Nazareth 33 

Nerigel 33 

Nezab 33 

N'iel 12 

Nod 5 

Ocho 15 

OdoUam 36 

Oholibama (Oolibama) 

5. 36 
On 16. 31 
Oothon 6 

Oronaim (Orannim) 24 
Petra 22 
Pithom 31 
Ptolemais 16 
Puteus iudicii 32. 37 
Puteus iuramenti 32 
Puteus visionis 32 
Rabboth 36 
Rama 18 
Ramale 28 
Ramses 31 
Raphaca 9 
Raphet 24 
Raphia 32 
Reblatha 30 



Reccath 36 
Rekem 22 
Remma 28 
Remmam 23 
Remmon 24. 36 
Resen 4 
Ressa 36 
Reth 21 
Rhinocorora 32 
Rimmon 23 
Roob 9 
Sacharoma 30 
Sadada 30 
Sademoth 25 
Sais 32 
Sams 16 
Samem 36 
Saphir 16 
Scenae 32. 36 
Sedrach 28 
Segor 3. 36 
Seira 30 
Sela 22 

Senna 8. 30. 36 
Seora 30 
Sephama 30 
Sephina 30 
Serach 3 
Serora 21 



Sochoth (Succoth) 86 
Socho — Succoth — 

Benoth 33 
Sur 36 
Tamnatha 30 
Tamor 22 
Tanis 32 
Teman 5 
Terebinthus 32 
Thaad 36. 37 
Thaath 36 
Thafol 36 
Thalcha 16 
Thara 36 
Theco 27 
Thelamuge 20 
Thermoth 22 
Thersila 23 
Tigris 32 
Tina 37 
Tyrus 32 
Ulamma 5. 6 
Ulammaus 5. 6 
Zared 9 
Zeb 26 
Zephrona 30 
Zoara 3 
Zogora 36 
Zortom 21 



b. PersonenregiBter (Autoren). 



Aquila passim. 
Baudissin 23 
Buxtorf 12 
Cornill 24 
Delitzsch 7 
Egli 18. 27 
Eusebius passim. 
Ewald 25 
Frankel 1. 6. 7. 11. 

15. 19 
Fürst 12 
Geiger 15, 25 
Gesenius-Kautzsch 1 
Graetz 15 
Hieronymus passim. 



Hildesheimer 10, 22 
Josephus 22 
Kautzsch 2. 12. 16. 18. 

19. 20. 24. 26 
KÖmiecke 1. 4. 31 
Lagarde passim. 
Larsow 6 
Luther 17. 18. 19. 20. 

21. 26 
Martianaeus 9 
Meinhof 1 
Munk 4 
Parthey 6 
Rahmer 2. 3. 5. 17. 

18. 28 



Raumer 5. 6. 21. 32 
Riehm 2. 4. 5. 9. 11. 

22. 29. 34. 
Salomon 17. 21 
Schürer 7. 15 
Siegfried 1 

Smith-Rothstein 2. 18 
Starck 23 
Symmachus passim. 
Theodotion 7. 16. 17. 

23. 34 
Vallarsi 9. 16 
Winer 8. 29 

Zunz 15. 21. 25. 28 



LitteraturnaGhweise. 



Septuagiiita- Ausgaben von Reinecke. Leipzig 1757 und 

de Lagarde's Librorum veteris Testamenti canonicorum pars prior 

graece. Goettingen 1887. 
Stier u. T heile, Polyglottenbibel. Bielefeld 1847. 
de Lagarde, Onomastica sacra I u. IL Gröttingen 1870 u. 1887. 
Larsow et Parthey, Eusebii Pamphili Episcopi Caesariensis Ono- 

masticon. Berlin 1862. 
Fr ankel, Vorstudien zur Septuaginta. Leipzig 1841. 
Hildesheimer, Beiträge zur Geographie Palästinas. Berlin 1886. 
Kautzsch, Die heilige Schrift des alten Testaments. Freiburg i. B. 

u. Leipzig 1894. 
Könnecke, Die Behandlung der hebr. Namen in der Septuaginta. 

(Gymnasialprogramm, Stargard 1885.) 
K n o b e 1 , Die Völkertafel der Genesis. . Giessen 1850. 
Meinhof, Die Aussprache des Hebräischen. (Jahrb. für Philologie u. 

Pädagogik. 2. Abth. Jhrg. 1885. Leipzig.) 
Rahm er. Die hebr. Traditionen in den "Werken des Hieronymus. 

Breslau 1861. 
Derselbe, Haggadische Analekten aus den pseudo-hieronymianischen 

„Quaestiones". (Sonderabdruck aus der Jubelschrift zum 70. 

Geburtstage des Professors Graetz, Breslau.) 
Raumer, Palästina. Leipzig 1850. 
Riehm, Handwörterbuch des biblischen Alterthums. Bielefeld und 

Leipzig 1884. 
Schür er, Geschichte des jüdischen Volkes. Bd. 1 (1890) u. II (1886) 

Leipzig. 
Schlatter, Zur Topographie und Geschichte Palästinas. Calw und 

Stuttgart 1893. 
Smith, Das alte Testament. Seine Entstehung und Ueberlieferung. 

Uebersetzt von Prof. Rothstein. Freiburg i. B. u. Leipzig 1894. 
V. Starck, Palaestina und Syrien. Berlin 1894. 

Siegfried, Die Aussprache des Hebräischen bei Hieronymus (Zeit- 
schrift f. d. alttest. Wissensch. Jhrg. 4, 1884). 
W i n e r , Bibl. Realwörterbuch, Leipzig 1847 u. 1848. 
Z ö c k 1 e r , Hieronymus. Sein Leben und Wirken aus seinen Schriften 

dargestellt. Goiha 1865. 
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